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VORWORT 


Die  vorliegende  Sammlung  von  Antiquitäten  aus  der  Sammlung  Zahn 
zeichnet  sich  durch  ihre  außerordentliche  Mannigfaltigkeit  aus,  die  fast 
aus  jedem  Gebiet  des  Kunstgewerbes  mit  Ausnahme  der  fehlenden  Möbel 
besondere  Stücke  enthält. 

Unter  den  Keramiken  ist  neben  italienischen  Stücken  und  einem  ver- 
einzelten Raerner  Kurfürstenkrug  (4)  Kreußen  durch  die  dickbauchigen 
standlesten  Krüge  mit  farbenfroher  Bemalung  gut  vertreten,  Bayreuth 
weist  u.  a.  einen  frühen,  sicher  beglaubigten  Steinzeugkrug  (10)  auf,  dessen 
Zinnmontierung  als  dekoratives  Musterbeispiel  dienen  kann,  von  Delft  sind 
ein  Paar  buntglasierte  Prunkvasen,  wohl  Arbeiten  des  Adriaen  Pynacker 
vorhanden  (39,  40).  Unter  den  Porzellanen  gehen  auf  Berlins  besten  Mo- 
delleur, den  früher  in  Meißen  tätigen  Wilhelm  Christian  Meyer  die  beiden 
Statuen  des  Herkules  und  der  Venus  zurück  (13,  14).  Frankenthal  weist 
das  seltene  Modell  der- Diana  von  Johann  Friedrich  Lück  auf  (17),  und  die 
gleichfalls  sehr  seltenen  Modelle  der  vier  Erdteile,  stolze  Figürchen  mit  bril- 
lanter Bemalung  (19 — 22)  und  schließlich  noch  die  öfter  vorkommende 
Schäfergruppe  (23).  Von  Höchst  ist  die  bekannte  kleine  Türkin  (25)  und  der 
frische  Knabe,  auf  ein  Melchiormodell  zurückgehend,  vorhanden  (26). 
Meißens  Glanzzeit  repräsentieren  ein  Kändlermodell,  der  Schneider  auf 
dem  Ziegenbock  (30),  sowie  ein  vorzüglich  erhaltenes  großes  Höroldservice, 
dessen  geistreiche  prickelnde  Bemalung  immer  eine  Ausnahmestellung  unter 
den  dekorierten  Servicen  bilden  wird  (28).  Von  Wien  sei  neben  einer  größeren 
Puttengruppe  (36)  nur  das  feine  Figürchen  des  Winzers  (35)  aufgeführt,  in 
Haltung  und  Dekor  eines  der  zierlichsten  Porzellanstücke.  Von  andern 
Fabriken  erwähnen  wir  Damm  (15,16),  Gotha  (24),  Ludwigsburg  mit  einer 
etwas  überladen  dekorierten  Spinettspielerin  (27),  Sevres  (32,  33),  Kloster 
Veilsdorf  (34)  und  Zürich  (37,  38). 

In  der  Abteilung  Glas  sind  eine  Anzahl  böhmischer  und  deutscher  Gläser 
(41 — 51),  darunter  zwei  gute  Zwischengoldgläser  (48,  49).  Der  Schwer- 
punkt der  Sammlung  liegt  in  den  nun  folgenden  Abteilungen  der  Glasge- 
mälde und  der  Edelmetallarbeiten.  Die  Glasgemälde  stammen  zum  größten 
Teil  aus  der  Sammlung  Lord  Sudley,  es  seien  aus  den  35  Stück  nur  einige 
herausgegriffen,  so  unter  den  Schweizer  Scheiben  die  klargegliederten,  farben- 
satten Arbeiten  von  Christoph  Murer  (54 — 56),  dann  die  schöne  Wappen- 
scheibe des  Klosters  Muri  (58) , die  heraldisch  prächtig  durchgeführte  Berner 
Ämterscheibe  (64),  die  Scheiben  Nr.  63  und  75  und  die  auch  technisch  be- 
merkenswerte Bannerträgerscheibe  von  Schwyz  von  1626  (67) ; von  älteren 
deutschen  und  Schweizer  Scheiben,  die  naturgemäß  immer  nur  noch  ver- 
einzelt auftauchen,  seien  erwähnt  die  beiden  groß  stilisierten  Kirchenscheiben 
mit  den  Schusterheiligen  Krispin  und  Krispinian  vom  Ende  des  15.  Jahrhun- 
derts (60,61),  die  zwei  Figurenscheiben  mit  dem  Wappen  der  Herzoge  von 
Österreich  (72,  74),  von  seltener  Schönheit  der  Farbe,  und  eine  der  besten 
Scheiben  in  Zeichnung  und  Kolorit,  der  Wappenscheibe  von  Lichtenfels  (73). 


In  gleicher  Qualität  wie  die  Glasscheiben  sind  Gold-  und  Silberarbeiten 
vertreten.  Wir  heben  hier  unter  den  zahlreichen  guten  Arbeiten  besonders 
drei  Augsburger  Arbeiten  hervor,  so  ein  Krüglein  mit  dem  Wappen  Tatten- 
bach,  datiert  1595,  der  Korpus  von  graziöser,  edler  Form  mit  zart  graviertem 
Rankenwrerk  überzogen  (97),  dann  ferner  das  wuchtige  Prunkstück,  große 
Platte  und  Kanne  mit  reichster  Treibarbeit  aus  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts (91,  92)  aus  dem  Schatz  des  Freiherrn  Karl  von  Rothschild  stam- 
mend; endlich  aus  späterer  Zeit  das  große  Kühlgefäß  im  Style  regence  (96), 
ein  Stück,  wde  es  das  Grüne  Gewölbe  in  Dresden  und  der  kaiserliche  Schatz 
in  Petersburg  zu  ihren  Kostbarkeiten  zählen.  Von  anderen  süddeutschen 
Stücken  sei  noch  auf  die  zwei  Jagdkrüge  hingewiesen  (89,  93),  den  Nürn- 
berger Deckelkrug  von  1594  mit  reichem  Medaillonschmuck  (98),  dem  gleich- 
falls der  Nürnberger  Werkstatt  entstammenden  Doppelbecher  (100)  und 
dem  in  Gliederung  und  Dekor  vorzüglichen  Becher  Straßburger  Herkunft 
(106) ; von  Norddeutschland  sind  die  bekannten  schweren  Humpen  mit 
derbem  Reliefdekor  vorhanden  (108 — 110),  mehr  auf  prunkende  Fernwirkung 
berechnet,  zur  Dekorierung  wichtiger  und  hochgetürmter  Anrichten  und 
Schränke  bestimmt. 

Eine  große  figurenreiche  Plakette  trägt  die  volle  Bezeichnung  des 
Meisters  J.  A.  Thelot,  ein  sehr  sorgfältig  gearbeitetes  Stück:  Bekehrung 
Sauls,  stammt  wiederum  aus  der  bekannten  Sammlung  Rothschild  (114,  115). 
Ein  Gebetbuch,  reich  in  Boulletechnik  dekoriert  und  mit  kleinen  Emails 
verziert  (151),  sei  hier  eingefügt.  Als  späteste  Arbeit  erscheint  eine  im 
Empirestil  verschwenderisch  dekorierte  Golddose  französischer  Prove- 
nienz (118). 

Unter  dem  Email  ist  eine  vollbezeichnete  Arbeit  von  Nikolaus  Lau- 
din  d.  Ä.  (132)  und  eine  reich  emaillierte  Limoges- Schale  (131)  bemerkens- 
wert; von  deutschen  Arbeiten,  die  jeden  Vergleich  mit  den  Limogesarbeiten 
bestehen  können,  sei  auf  die  zwei  Tassen  mit  Untertellern  (137,  138)  hin- 
gewiesen, Meisterwerke  der  Augsburger  Emailleurkunst. 

Unter  den  Terrakotten  ist  das  Hauptstück  die  Anbetung  der  Könige 
(140),  vorzüglich  erhalten  aus  der  Sammlung  Lippmann;  unter  den  Holz- 
skulpturen die  sehr  originelle,  figurenreiche  Gruppe  der  Anna  selbdritt  mit 
der  alten  Fassung  (142)  und  die  Holzstatuette  des  Herbstes  vom  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  (144). 

Die  Miniaturen  haben  ihr  bestes  Stück  in  dem  Goldemailbildnis  von 
Jean  Petitot  (154),  die  italienische,  spätere  französische  und  englische  Schule 
sind  mit  guten  Proben  vertreten  (153,  155,  157),  ebenso  die  englischen  Farb- 
stiche (158,  159). 

Den  Beschluß  bilden  die  Textilien  mit  dem  originellen  Schweizer  Woll- 
teppich,  die  Taten  des  volkstümlichen  Helden  Simson  in  naiver  Form  schil- 
dernd (163)  und  ein  großer,  wohl  flandrischer  Teppich  mit  der  Befreiung 
der  Andromeda  vom  Ende  des  16.  Jahrhunderts  (164). 


Dr.  H.  Budiheit. 


KERAMIK. 


Fayence.  Majolika.  Steinzeug. 

1 Fayenceschüssel.  Schüssel  sehr  stark  vertieft,  reich  bemalt  mit  der 
Darstellung  »L’arbre  d’amour«:  An  hohem  Baum,  in  dessen  Mitte  Amor 
sitzt,  sitzen  auf  den  Zweigen  eine  Anzahl  Kavaliere.  Untenstehende 
Frauen  versuchen  die  Männer  herunterzuholen  und  den  Baum  umzu- 
legen. Mit  längeren  erläuternden  Beischriften,  darunter  rechts:  Jeanne 
plee  1747.  Malerei  in  Blau,  Gelbbraun,  Grün. 

Frankreich,  18.  Jahrhundert.  Höhe  8,5  cm,  ob.  Durchm.  32  cm. 

Abbildung  Tafel  I. 

2 Teller.  Schmaler,  leicht  gewölbter  Rand,  stark  vertiefter  Fond.  Dekor 
auf  kleist  er  blauem  Grund;  Rand  dunkelgrünes  Festonmuster,  Fond 
Ornamentmuster,  Mittelstück  Fruchtstück,  gelbgrün  im  Rund.  Außen- 
seite auf  gleichem  Grund  dunkelblaue  Zierstücke.  Auf  der  Unterseite 
Marke  in  Dunkelblau:  VFR  verschlungen.  Majolika. 

Faenza,  16.  Jahrhundert.  Durchm.  29  cm. 

3 Schüssel.  Übergebogener  schmaler  Rand,  sehr  stark  vertiefter  Fond, 
der  Henkel  Fratze  mit  Schlangen.  Dekor:  äußere  Wandung  im  Stil 
der  Loggiendekoration,  im  Fond  Urteil  des  Paris:  Links  sitzt  Paris, 
dem  die  drei  nackten  Göttinnen  nahen;  Venus,  von  Amor  begleitet, 
nimmt  den  Apfel  in  Empfang.  Majolika. 

Italien,  16.  Jahrhundert.  Höhe  13  cm,  ob.  Durchm.  37  cm. 

Mehrfach  gesprungen. 

Abbildung  Tafel  I. 

4 Kurfürstenkrug.  Am  Hals  ornamentale  Muster,  an  der  Schulter  ein- 
gepreßte Rosetten  und  Halbbogen.  An  der  Leibung  zwischen  zwei 
Wülsten  mit  Lorbeerdekor  die  Brustbilder  der  Kurfürsten  mit  ihren 
Wappen  und  erklärenden  Beischriften  unter  Halbbogen,  die  auf  Pi- 
lastern ruhen.  Über  Kurbrandenburg  die  Jahreszahl  1605.  Weitab- 
stehender Bandhenkel.  Zinndeckel.  Gelbbraune  Glasur. 

Raeren,  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Höhe  31  cm. 

Abbildung  Tafel  I. 
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FAYENCE.  MAJOLIKA.  STEINZEUG 


5 Apostelkrug.  Gedrungene,  schwere  Form  mit  Zinndeckel  und  Zinnfuß- 
reif. Auf  der  Leibung  in  flachem  Relief  in  kalter  Emailbemalung,  rund 
herumlaufend,  die  Apostel,  durch  Beischriften  gekennzeichnet,  zwischen 
den  einzelnen  Figuren  eine  Maiglöckchenstaude.  Über  und  unter  dem 
Fries  Wulst  mit  flachen,  gleichfalls  emaillierten  Zierstücken.  Unter 
dem  wenig  gebogenen,  mit  Fratze  gezierten  Henkel  die  Jahreszahl  1693, 
am  Fußrand  in  Gelb  die  Umschrift:  //Wer  aus  diesen  trinck  zu  iter 
Zeitt,  dem  gesegne  eß  die  heilige  Dreyfaltigkeitt. 

Kreussen  1693.  Höhe  16,5  cm. 

Abbildung  Tafel  I. 

6 Krug.  Gedrungene  Form  mit  Kaltemailmalerei  in  kräftiger  Farbe. 
Unter  dem  weiß  schräggestrichelten  Rand  eingelassener  Zinnreif,  Mittel- 
stück eingepreßtes  goldenes  Rautenmuster  zwischen  weiß,  rot  und  blau- 
weiß gestrichelten  Streifen,  begleitet  oben  und  unten  von  farbigen 
Ornamentstreifen.  Auf  dem  Zinndeckel  eingraviert:  Franz  Stark. 
Bandhenkel. 

Sachsen- Schlesien,  Ende  des  18.  Jahrh.  Gesamthöhe  14  cm. 

7 Krug.  Gleiches  Dekor  wie  die  vorhergehende  Nummer.  Auf  dem  Zinn- 
deckel eingraviert:  S.  L.  P.  S.  Innenseite  drei  Zinnmarken. 

Sachsen- Schlesien,  Ende  des  18.  Jahrh.  Gesamthöhe  15,5  cm. 

8 Trauerkrug.  Gedrungene  zylindrische  Form.  Unten  und  oben  Wulst 
mit  Renaissanceornamenten.  Dekor  der  Leibung  im  Flachrelief:  in  der 
Mitte  der  Kruzifixus,  rechts  anschließend  thronender  Papst,  hl.  Fran- 
ziskus, hl.  Sebastian,  links  Maria  mit  dem  Kinde,  Engel  der  Verkün- 
digung, Maria  der  Verkündigung.  Kurzer  Henkel,  mit  Fratze  geziert. 
Zinndeckel. 

Kreussen,  16. — 17.  Jahrhundert.  Höhe  15,3  cm. 

Abbildung  Tafel  I. 

9 Jagdkrug.  Gedrungene  bauchige  Form.  Dekor  in  farbigem  Kaltemail. 
Am  oberen  Rand  farbiges  Ornamentband,  von  farbig  gestrichelten 
Streifen  begleitet.  Leibung:  in  der  Mitte  der  Kurfürst,  nach  links  auf 
braunem  Pferd  sprengend,  den  gewaltigen  Reichsapfel  in  der  Rechten. 
Rechts  und  links  davon  in  gelb  eingefaßten  Zwickeln  ruhende  rotbraune 
Hirsche  auf  blumigem  Grund,  daran  anschließend  Palmette  in  Rot, 
Blau,  Grün.  Zu  seiten  des  Henkels  links  der  Jäger  in  grünem  Jagdrock, 
den  gelben  Spieß  fest  umfassend,  rechts  der  braune  Bär,  der  eine  weiße 
Rüde  schlägt.  Inschrift  in  Weiß : drinck  vnd  iß  • gott  • nicht  vergiss. 
Bandhenkel,  Zinndeckel.  P.  B.  B.  eingraviert  und  Zinnmarke. 

Kreussen,  um  1670.  Gesamthöhe  18  cm. 

Abbildung  Tafel  I. 

10  Maßkrug.  Mit  tiefbrauner  Vollglasur.  Auf  der  Vorderseite  eingeschliffen 
und  vergoldetes  Wappen,  begleitet  von  zwei  Palmzweigen:  quadriert, 
1,  3 Taube  mit  Zweig  im  Schnabel  auf  Dreiberg,  2,  4 Reichsapfel,  Helm- 
zier zwischen  Büffelhörnern,  Taube  im  Flug,  den  Zweig  im  Schnabel. 
Darüber  Band  mit  der  Inschrift:  CASPAR  DOHR.  Reiche  Zinnmon- 
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tierung,  auf  der  Unterseite  des  Deckels  drei  Zinnmarken:  zweimal 
Reichsapfel  mit  C.  D.  (Wappen  des  Caspar  Dohr),  einmal  Wappen  von 
Bayreuth,  so  daß  der  Zinngießer  Caspar  Dohr  auch  Besitzer  des  Kruges 
war. 

Bayreuth,  Frühzeit  des  18.  Jahrh.  Höhe  20,5  cm  ohne  Knauf. 

Der  Krug  mit  dem  Wappen  des  Zinngießers  Kaspar  Dohr  ist  durch  die  im  Deckel 
angebrachte  gleiche  Marke  in  Verbindung  mit  der  Bayreuther  Zinnmarke  als  sicheres 
frühes  Bayreuther  Stück  belegt. 

Abbildung  Tafel  II. 

11  Tasse  mit  Untertasse.  Braun  glasiert.  Silberdekor.  Tasse  in  Kopje- 
form.  Dekor:  Außenseite:  Chinesenszene  u.  a.,  ein  Mann  mit  Fiedel, 
ein  Gaukler,  laufender  Knabe  mit  Schalen.  Innenrand:  Reiches  Orna- 
ment; Boden  in  Vierpaßform:  Mann  in  Rückenansicht,  einen  Hund  an 
der  Leine  führend,  ein  zweiter  sitzt  auf  dem  Kasten,  den  er  auf  dem 
Rücken  trägt.  Untertasse:  Rand  wieder  mit  reichem  Ornament.  Im 
Fond  in  Vierpaßform:  ein  Chinese,  am  Boden  sitzend,  unterhält  sich 
mit  einem  Chinesen,  der,  die  Rechte  auf  den  Bambusstab  gestützt,  mit 
der  Linken  einen  Schirm  hochhält.  Außenseite:  vier  Ornamentmuster. 

Bayreuth,  18.  Jahrhundert.  Aus  der  Frühzeit  der  Fabrik. 

Abbildung  Tafel  II.  Höhe  5 cm. 

12  Tasse  mit  Untertasse.  Gleiche  Form  und  Dekor  wie  vorhergehende. 
Chinesenszenen  in  Silberdekor.  Tasse  Außenseite:  u.  a.  Mann  und  Frau, 
sitzender  Mann  mit  Wedel,  Mann  mit  Drehleier.  Innenseite:  Mann  mit 
Kasten  auf  Rücken,  einen  Stab  in  der  Rechten.  Untertasse:  Innenseite 
Rand  reiches  Bandmuster.  Im  Fond  in  Vierpaß  Mann  zu  Pferd,  von 
einem  Wildschwein  angegriffen,  das  er  mit  der  Lanze  zu  erlegen  sucht. 
Außenseite:  vier  Ornamentmuster. 

Bayreuth,  18.  Jahrhundert.  Maße  wie  oben. 

Abbildung  Tafel  II. 


Porzellän. 

13  Herkules.  Der  Gott,  nackt,  nur  die  Lenden  mit  dem  Löwenfell  bedeckt, 
sitzt  auf  hohem  Felssockel,  nach  rechts  blickend.  Die  Rechte  stützt 
sich  auf  die  lorbeerumkränzte  Keule,  die  Linke  faßt  rückwärts  nach 
dem  hellgrüngelben  Mantel,  der  über  die  Keule  herab  rückwärts  den 
Sockel  bedeckt.  Rundsockel.  Blaumarke  auf  der  Rückseite  des  Sockels: 
Szepter.  — Gegenstück  zur  folgenden  Nummer. 

Berlin,  18.  Jahrhundert.  Höhe  32,5  cm. 

Modell  von  Wilhelm  Christian  Meyer,  der  1769  für  die  Modelle  des  Herkules  und  der 
Venus  bezahlt  wurde.  Abgebildet  bei  G.  Lenz,  Berliner  Porzellan,  1.  Band,  Tafel  58. 

Abbildung  Tafel  III. 

14  Venus.  Die  nackte  Göttin  sitzt  auf  goldenem  Muschelwagen,  auf  dem 
sich  zwei  Tauben  Schnäbeln.  Sie  blickt  nach  links  herab,  die  Arme 
sind  in  anmutiger  Bewegung  seitlich  gehalten,  das  linke  Bein,  etwas 
angezogen,  zurückgesetzt,  das  rechte  vorgestreckt.  Der  Mantel,  gelb 
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mit  purpurnem  Streumuster,  purpurgefüttert,  gleitet  vom  Schoß  über 
die  linke  Hüfte  und  fällt  vorn  bis  zu  den  Füßen,  rückwärts  über  den 
Wagen  herab.  Vor  dem  Wagen  Köcher  mit  Pfeilen.  Rundsockel.  Im 
Hohlsockel  die  Skeptermarke  und  die  eingeritzte  Künstlerbezeich- 
nung C.  M.  Gegenstück  zur  vorhergehenden  Nummer. 

Berlin,  18.  Jahrhundert.  Höhe  33  cm. 

Siehe  Bemerkung  bei  der  vorhergehenden  Nummer. 

Abbildung  Tafel  III. 

15  Mädchen  mit  Drehorgel.  Stehend  nach  rechts  gewandt,  die  Drehorgel 
spielend.  Das  Kopftuch  mit  gelbem  und  rotem  Punktmuster  fällt  über 
die  Schultern  und  den  rechten  Unterarm.  Das  Mieder  mit  Purpurmuster 
dekoriert,  der  geraffte  Rock  mit  bunten  Streublumen;  das  Unterkleid 
blaurot  längsgestreift,  rote  Schuhe;  mit  Gras  bewachsener  Felssockel. 
Am  Boden  Blaumarke:  Rad  und  D,  eingeritzt  281. 

Damm,  18.  Jahrhundert.  Höhe  20,5  cm. 

Nach  einem  Höchster  Modell  von  Melchior. 

16  Knabe  mit  Traube.  Der  kleine  Knabe  in  blaßgrünblauer  Jacke,  hell- 
gelben Kniehöschen,  barfuß,  hält  in  der  erhobenen  Rechten  eine  Traube, 
die  Linke  hält  eine  zweite  Traube  an  die  Brust.  Baumstütze,  Felssockel. 
Marke  am  Boden:  Rad  und  D,  eingeritzt  209. 

Damm,  18.  Jahrhundert.  Höhe  10,5  cm. 

17  Diana.  Die  Göttin,  nach  links  gewandt,  den  linken  Fuß  etwas  vorge- 
setzt, hält  in  der  erhobenen  Rechten  den  Bogen,  die  Linke  liebkost 
den  hinter  ihr  sitzenden  weißen  Jagdhund.  Ein  schmales  goldenes 
Brustband  hält  den  hellgrünen  großen  Köcher.  Der  blaugeblümte 
Mantel  fällt  von  der  rechten  Achsel  über  den  Rücken  herab  und  legt 
sich  in  breiter  Lage  über  die  linke  Hüfte  und  den  Schoß.  Baumstütze. 
Goldgehöhter  Rokaillesockel.  Blaumarke  am  Boden:  Löwe  mit  Mono- 
gramm J.  A.  H.  verschlungen. 

Frankenthal,  18.  Jahrhundert.  Höhe  26,5  cm. 

Modell  von  Johann  Friedrich  Lück.  Nicht  bei  Hotmann,  ähnliche  Figur  bei  Hof- 
mann die  Flora  Nr.  182. 

Abbildung  Tafel  VI. 

18  Der  Baumeister.  Nach  rechts  blickend,  hält  er  in  der  Linken  den  auf- 
gerollten Plan  mit  einer  architektonischen  Zeichnung,  die  Rechte  hält 
den  Zirkel.  Auf  der  Zopffrisur  schwarzer  Hut  mit  weißem  Band  und 
purpurner  Rosette,  der  weiße  elegante  Rock  mit  gelben  Rosetten  und 
eisenroten  Streublumen  geziert.  Weiße  Pumphosen  mit  Purpurlängs- 
streifen, weiße  Strümpfe,  schwarze  Schuhe  mit  gelben  Rosetten.  Als 
Stütze  Baumstumpf.  Grassockel  mit  goldgehöhten  Rokaillen.  Marke 
in  Unterglasurblau  am  Boden:  CT  mit  Krone  und  74. 

Frankenthal,  18.  Jahrhundert.  Höhe  15  cm. 

Modell  von  Karl  Gottlieb  Lück.  Hofmann  435.  Die  Figur  kommt  auch  als  Gruppe 
mit  weiblichem  Gegenstück  vor,  zu  einer  Serie  der  Künste  gehörig. 

Abbildung  Tafel  VIII. 
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19  Europa.  An  hoher,  mit  goldenen  Rokaillen  gehöhter  Vase  steht  die 
Ciöttin,  die  Rechte  mit  dem  goldenen  Szepter  lehnt  auf  dem  Vasenrand, 
die  Linke  faßt  an  der  Hüfte  den  über  die  rechte  Schulter  lang  herab- 
wallenden, mit  blauen  Streublumen  geschmückten  Mantel.  Silber- 
schwarzer Helm  mit  roten  Federn,  Gewand  mit  blau  und  goldenen 
Streifen,  panzerartiger  Überwurf  mit  Goldstreifen,  darauf  grüne  Streu- 
blumen und  facettierter  Gürtel,  gelbe  Schuhe  mit  goldenen  Riemen. 
Geschweifter  Sockel  mit  goldgehöhten  Rokaillen.  Blaumarke:  C.  T. 
mit  Krone  und  Punkt  unten. 

Frankenthal,  18.  Jahrhundert.  Höhe  21  cm. 

Modell  von  Konrad  Link.  Abbildung  bei  Hofmann  Nr.  673,  daselbst  auch  die  fol- 
genden Stücke. 

A bbildung  Tafel  IV. 

20  Afrika.  Neger.  Schokoladebraun  marmoriert.  Rechts  neben  gold- 
gehöhter hoher  Vase.  In  herausfordernder  Stellung,  den  linken  Fuß 
vorgesetzt,  die  übergreifende  Linke  auf  den  Bogen  gestützt,  mit  der 
Rechten  den  purpurgefütterten  weißen  Fellmantel  mit  braunen  Tupfen 
auf  den  Gefäßrand  raffend.  Federkrone  mit  goldenem  Reif  und  eisen- 
rot, purpurblauen  Federn,  von  gleicher  Farbe  die  Armringe  sowie  der 
Federschurz;  den  silbergrauen  Köcher  mit  Pfeilen  an  goldenem  Band. 
Marke  wie  bei  Nr.  19. 

Siehe  Bemerkung  bei  der  vorhergehenden  Nummer.  Hofmann  Nr.  670. 

Abbildung  Tafel  IV. 

21  Asien.  Türkin,  links  an  goldgehöhter  Rokaillevase  stehend,  auf  deren 
Henkel  sie  ein  goldenes  Räuchergefäß  hält.  Turban,  grün  und  rot  ge- 
streift, mit  Schleiertuch,  Kaftan  rotgeblümt,  goldgestreift,  mit  Hals- 
tuch, das  durch  grüne  Agraffe  zusammengehalten  wird,  gelbe  hohe 
Stiefel.  Der  rotgeblümte  Mantel  mit  lila  Wellenstreifen  in  schwerem 
Wurf  über  den  Rücken  bis  zur  Erde  fallend.  Marke  wie  bei  Nr.  19. 

Siehe  Bemerkung  bei  Nr.  19.  Hofmann  Nr.  671. 

Abbildung  Tafel  IV. 

22  Amerika.  Indianerin.  Nach  rechts  schauend.  Links  an  goldgehöhter 
großer  Vase  stehend,  den  linken  Arm  auf  den  Rand  gestützt,  eine  grüne 
Schlange  haltend.  Die  Rechte  preßt  den  Mantel  — eine  graue,  rotbraun 
gefütterte  Elefantenhaut  — an  die  rechte  Hüfte,  den  nackten  rotbraunen 
Körper  schmücken  Perlenarmbänder  und  zwei  Halsketten.  Marke  wie 
bei  Nr.  19. 

Siehe  Bemerkung  bei  Nr.  19.  Hofmann  Nr.  672. 

Abbildung  Tafel  IV. 

23  Schäfergruppe.  Links  der  lagernde  Schäfer  mit  dem  Dudelsack,  zur  rechts 
stehenden  Schäferin  aufblickend,  die  in  der  Rechten  einen  Blattkranz 
hält,  während  die  Linke  sich  auf  den  mit  Äpfeln  gefüllten  Korb  stützt, 
der  auf  einem  Baumast  aufgestellt  ist.  Unter  dem  Baumast  weidender 
Widder,  hinter  der  Schäferin  sitzender  Spitz,  vor  dem  Schäfer  ruhendes 
Lamm,  Der  Schäfer  trägt  schwarzen  Hut,  über  dem  weißen  Gewand 
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mit  dünnen  Purpurstreifen  weißen  Mantel  mit  eisenroten  Streublumen. 
Der  Dudelsack  mit  lila  und  dunkelblauem  Quastenschmuck.  Die  Schä- 
ferin trägt  kleines  gelbes  Hütchen  mit  purpurnem  Kinnband,  weißes 
Kleid  mit  lila  Achselschleifchen  und  ziegelroter  Miederverschnürung, 
der  geraffte  weiße  Rock,  purpurgefüttert,  läßt  das  eisenrot  gestreifte 
Unterkleid  sehen.  Grassockel  mit  goldgehöhten  Rokaillen.  Blaumarke 
am  Boden:  C.  T.  mit  Krone  und  81. 

Frankenthal,  18.  Jahrhundert. 

Modell  von  Karl  G.  Lück.  (Hof mann  Nr.  435.) 

Abbildung  Tafel  V. 

24  Tasse  mit  Untertasse.  Mit  Landschaftsmalerei.  Tasse  zylindrische  Form 
mit  einfachem,  goldgehöhtem  Henkel,  oben  breiter,  unten  schmaler 
Goldstreifen.  Auf  der  Schauseite  goldumrahmte  Landschaft  in  Sepia- 
malerei mit  See,  Hütte,  Baumgruppe,  Kirchdorf.  Untertasse  mit  breitem 
Goldstreifen  am  Rand,  kleinem  Goldkreis  im  Spiegel.  Marke  bei  beiden 
Stücken:  Braunes  G.  (Graul-Kurzwelly,  Altthüringer  Porzellan,  Leipzig 
1909,  Markentafel  Nr.  90.) 

Gotha,  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Höhe  6,8  cm. 

25  Die  kleine  Türkin.  In  phantastischem  türkischen  Kostüm,  nach  links 
spähend,  den  rechten  Fuß  zögernd  vorgesetzt.  In  der  Linken  den  Fächer, 
die  Rechte  hält  eine  schwarze  Maske  vor  die  Brust.  Im  hochfrisierten 
Haar  blaue,  gelbe  und  eisenrote  Straußenfedern,  ein  lila  Schleier  gleitet 
von  den  Federn  über  die  rechte  Schulter  zum  goldgeschmückten,  blau- 
geränderten Mieder,  das  eine  grün  und  eisenrot  gestreifte  Schärpe 
schmückt.  Goldgefranster  Rock  über  hellgrünem  Untergewand,  pur- 
purne Pumphöschen,  weiße  Schuhe  mit  eisenroter  Einfassung  und 
gelben  Plumpeln.  Der  blau  und  purpur  gestreifte  Mantel,  an  den  Schul- 
tern und  den  Hüften  mit  gelber  Schleife  befestigt,  gleitet  in  großem  Wurf 
zum  Boden  herab,  den  er  in  schweren  Faltenlagen  bedeckt.  Felssockel 
mit  Grasboden.  Eingeritzt:  N R 13  M.  G. 

Höchst,  18.  Jahrhundert.  Höhe  17  cm. 

Modell  von  Melchior. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

26  Knabe.  In  lebhafter  Bewegung  nach  rechts  schauend.  Grünes  flatterndes 
Jäckchen  mit  gelbem  Kragen  und  Futter,  weiße  Ärmelweste  mit  gol- 
dener Einfassung,  purpurne  Kniehosen.  Füße  nackt.  Als  rückwärtige 
Stütze  graugrüner  Baumstumpf,  grüner  Grassockel.  Blaumarke:  Rad 
mit  Krone. 

Höchst,  18.  Jahrhundert.  Höhe  14,5  cm. 

Hände  ergänzt. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

27  Mädchen  am  Spinett.  Das  junge  Mädchen,  am  Spinett  sitzend,  greift 
in  die  Tasten  des  vor  ihr  stehenden  Instrumentes  und  blickt  dazu  sin- 
gend auf  ein  Notenblättchen  herab,  das  auf  ihrer  purpurnen  Schürze  liegt. 
Sie  trägt  tief  ausgeschnittenes  Mieder  mit  gitterförmigem  Blaupurpur- 
sternenmuster,  die  linke  Brust  entblößt ; weißer  faltenreicher  Rock 
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mit  großem  blaugoldenem  Streublumenmuster,  die  Schuhe  mit  gold- 
purpur  Sternchenmuster.  Lachsfarbener  Fußbodenbelag  mit  dunkel- 
purpur  Streumuster.  Viereckiger  Sockel.  Blaumarke  am  Boden: 
Doppel-C  verschlungen. 

Ludwigsburg.  Höhe  19,5  cm. 

Modell  von  P.  F.  Lejeune  (1768 — 1778).  Balet,  Ludwigsburger  Porzellan  Nr.  286' 
Gehört  zu  der  Serie  der  sog.  Musiksoli:  Sängerin,  Gitarrespielerin,  Cellospieler,  Wald- 
hornbläser u.  a. 

Abb ildung  Tafel  VI. 

28  Service.  Bestehend  aus  Teekanne,  Teebüchse,  Rahmkanne,  gedeckelt 
auf  drei  küßen  ruhend,  Zuckerdose,  großem  Spülhumpen,  Schale  und 
sechs  lassen  mit  Untertassen,  alle  aufs  reichste  in  Heroldmanier  de- 
koriert ; farbige  Chinesenszenen  mit  reichem  Goldrankenwerk,  indianische 
Blumen  u.  dgl.  Marke  auf  Teekanne  und  Zuckerdose  (nur  diese  zwei 
wurden  in  einem  Service  voll  markiert)  in  Unterglasurblau:  K.  P.  M. 
und  Schwertermarke,  ferner  Goldnummer  31.  Die  übrigen  Stücke  mit 
den  Goldnummern  1 und  31. 

Meißen,  um  1720.  . 

Maße  der  einzelnen  Stücke:  Teekanne  Höhe  11,5  cm,  Tee- 
büchse Höhe  10  cm,  Rahmkanne  Höhe  9 cm,  Zuckerdose 
Höhe  6,5  cm,  Spülhumpen  Höhe  8,2  cm,  ob.  Durchm. 
16  cm,  Schale  Durchm.  15  cm,  Tassen  Höhe  5 cm. 

In  altem  Lederkasten. 

Abbildung  Tafel  VII. 

29  Terrine  mit  Deckel.  Terrine  mit  Neuoziermuster,  Dekor  farbige  Blumen- 
girlanden. Schauseite  in  späterer  Bemalung  großes  Bild  einer  Trinker- 
gesellschaft in  Hogarthmanier : An  lang  gedecktem  Tisch  elf  Personen, 
rauchend  und  trinkend,  bei  einigen  machen  sich  die  Folgen  übermäßigen 
Weingenusses  bemerkbar.  Rückseite:  Ein  Jude  hinter  einem  Tisch 
stehend,  der  mit  Goldstücken  und  Würfeln  bedeckt  ist,  vor  ihm  steht 
ein  junger  Mann,  links  sitzt  ein  zweiter,  lebhaft  gestikulierend.  Deckel 
stark  gewölbt,  mit  ähnlichem  Dekor  wie  die  Terrine,  ein  ruhendes  Kinder- 
paar als  Bekrönung.  Zwischen  Blumenbuketts  in  alter  Malerei  zwei 
Szenen  in  neuerer  Malerei : Ein  Trunkener  fällt  über  ein  Faß,  der  Freund 
sucht  ihn  zu  halten,  ein  dritter  eilt  zur  Hilfe  herbei;  Gesellschaft  bei 
Tisch,  rauchender  Herr,  lesende  Dame,  ein  Herr  mit  Weinflasche. 
Schwertermarke  in  Unterglasurblau  am  Boden. 

Meißen,  um  1770.  Höhe  25  cm. 

Abbildung  Tafel  III. 

30  Der  Schneider  auf  dem  Ziegenbock.  Auf  dem  ruhig  dastehenden,  braun- 
gefleckten Ziegenbock  reitet  der  Schneider,  lachend  dem  Beschauer  die 
Zunge  zeigend,  in  der  hoch  geschwungenen  Rechten  die  Schere,  die 
Linke  hält  die  Lügel.  Er  trägt  schwarzen  goldgeränderten  Dreispitz 
auf  der  Zopfpeidcke,  der  lange  gelbe  Rock,  in  dem  Elle  und  Bandmaß 
stecken,  ist  mit  indianischen  Blumen  geziert,  die  schwarzen  Schuhe 
mit  goldener  Schließe.  In  den  lilabraunen  Satteltaschen  stecken  Schnei- 
derutensilien, das  Bügeleisen  hält  der  Bock  im  Maul.  Aus  einer  weiß 
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und  schwarz  längsgestreiften  Bütte,  die  er  auf  dem  Rücken  trägt,  schauen 
zwei  Zicklein  heraus.  Lebkuchensockel  mit  plastischem  Blumendekor, 
unter  dem  Bock  Baumstumpfstütze.  Blaumarke  am  Boden:  Kur- 
schwerter. 

Meißen.  18.  Jahrhundert.  Höhe  23  cm. 

Modell  von  Kandier. 

Abbildung  Tafel  V. 

31  Ländliches  Fest.  Große  Rundgruppe.  Brauner  Steinsockel  mit  unten 
durchlaufendem  goldgehöhten  Rokaillenwerk.  Die  Bekrönung  der 
Gruppe  bildet  ein  kleines  Mädchen,  das  die  Laute  schlägt,  die  ein  rechts 
etwas  tiefer  stehender  Bube  in  purpurnem  Rock  mit  grasgrünen  Hosen 
zu  umfassen  sucht.  Vor  ihnen  unten  ein  Ziegenbock,  auf  dem  ein  tam- 
burinschlagender Putto  sitzt,  ein  zweiter  links  stehender  Putto  sucht 
den  Ziegenbock  zu  halten.  Auf  der  Rückseite  ein  Mann,  die  Geige  in 
der  Rechten,  der  einer  rechts  tiefer  stehenden  Frau  Wein  einschenkt. 
Links  Putto  mit  Vogel.  Grelle  Bemalung.  Marke  am  Boden:  Schwerter 
und  (neue)  Goldmarke  33. 

Meißen,  19.  Jahrhundert.  Höhe  35  cm. 

Sockel  mehrfach  gekittet. 

32  Tasse  mit  Untertasse.  Tasse  Becherform  mit  J-Henkel,  vergoldet. 
Reich  dekoriert,  am  Rand  durchlaufendes  meergrünes  Zickzackband, 
mit  Rosengirlanden  durchwoben,  am  Fuß  meergrünes  Zackenmuster, 
goldeingefaßt.  Am  Korpus  in  der  Mitte  Blumengirlanden,  an  den  Seiten 
in  Goldkranz  Vögel  und  reiches  Blumenbukett.  Untertasse:  Zickzack- 
band am  Rand,  Zackenmuster  in  der  Mitte  wie  bei  der  Tasse,  zwischen 
beiden  Mustern  drei  Blumenbuketts,  von  Goldranken  umrahmt  und 
durch  Blumenranken  verbunden.  Marke:  Beide  Stücke  Blaumarke: 
zwei  verschlungene  L mit  Jahresmarke  R. 

Sevres,  1770.  Höhe  7 cm. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

33  Tasse  mit  Untertasse.  Tasse:  Zylindrische  Form  mit  goldgehöhtem 
Ohrhenkel.  Dekor:  oben  und  unten  blaues  Gittermuster  mit  Gold- 
punkten, der  Korpus  abwechselnd  breitere  Felder  mit  goldgerändertem 
Schuppenmuster  und  schmälere  Felder,  in  großem  Gitterwerk  Gold- 
sonnen. Die  Felder  getrennt  durch  schmale  goldgeränderte  Streifen  mit 
Purpurornament.  — Untertasse:  Das  gleiche  Muster  wie  auf  der  Ober- 
tasse, in  der  Mitte  goldener  geschlossener  Kranz.  — Marken  Ober-  und 
Untertasse  Sevres-Blaumarke:  zwei  verschlungene  L mit  Jahreszahl 
Z - 1777. 

Sevres  1777.  Höhe  5 cm. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

34  Teekanne.  Leicht  gebauchter  Korpus,  J-förmiger  Henkel,  gebogener 
Ausguß,  der  in  einem  Delphinkopf  endigt,  Deckel  mit  Pinienzapfen  als 
Knauf.  Zwei  große  Blumenstücke,  Tulpen  in  Purpur  und  Gelb  geflammt, 
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Blumen  in  Eisenrot,  Gelb,  Blau.  Deckel  Streublumen  in  Dunkelpurpur, 
Eisenrot,  Gelb.  Blaumarke:  CV  verschlungen. 

Kloster  Veilsdorf,  um  1770.  Höhe  11,5  cm. 

Die  gleiche  Kanne  abgebildet  bei  Graul-Kurzvvelly : Altthüringer  Porzellan,  Tafel  XIII, 
Nr.  4. 

35  Winzer.  Der  Jüngling  steht,  leicht  vorgebeugt,  neben  einem  mit  Wein- 
laub umwundenen  Baumstumpf,  auf  den  er  eine  Kanne  mit  Wein  ge- 
setzt hat,  die  erhobene  Rechte  hält  eine  Weintraube.  Er  trägt  auf  der 
Zopfperücke  hermelinbesetzten  Purpurhut  mit  breiter,  vorn  aufge- 
schlagener Krempe.  Die  offene  Jacke  ist  von  apfelgrüner  Farbe,  die 
goldeingefaßte  Weste  mit  eisenroten  Blümchen  geschmückt.  Hellpurpur 
Kniehosen,  die  weißen  Strümpfe  herabgerutscht,  lachsfarbene  Schuhe. 
Steinsockel.  Marke  am  Boden:  Bindeschild  in  Unterglasurblau. 

Wien  1755 — 1770.  Höhe  19,5  cm. 

Rechte  Hand  ergänzt. 

Von  dem  Meister  des  Tafelaufsatzes  in  Stift  Zwettl,  der  den  der  Figur  aufs  engste 
verwandten  Schlittschuhläufer  schuf  (Abb.  bei  J.  Folnesics,  W.  Braun:  Wiener  Por- 
zellan, Tafel  XXXIV  Nr.  i). 

Abbildung  Tafel  V. 

36  Puttengruppe.  Auf  hohem  durchbrochenen  Grassockel  mit  goldgehöhten 
Rokaillen  und  plastisch  farbigen  Blumen  unter  einem  Baum  zwei  Putten. 
Der  oben  stehende,  nur  mit  kurzem  blauen  Röckchen  bekleidet,  nach 
vorn  gebeugt,  hält  mit  beiden  Händen  ein  Buch,  in  dem  sich  Einträge 
über  die  Kosten  der  Elle  Leinwand  befinden.  Vor  ihm  ein  weiteres  Buch 
mit  Abrechnungen.  Ein  weiter  rechts  tiefer  sitzender  Putto,  geflügelt, 
die  Beine  übereinander  geschlagen,  nur  mit  purpurnem  Lendentuch 
bekleidet,  schreibt  Zahlen  auf  eine  Tafel,  neben  ihm  noch  eine  Rolle, 
mit  Zahlen  bedeckt.  Blaumarke  im  Hohlsockel:  Bindeschild. 

W'ien,  um  1780.  Höhe  31,5  cm. 

Rückwärtig  am  Sockel,  ferner  am  Baum  Ausbesserungen. 

Abbildung  Tafel  VI. 

37  Tasse  mit  Untertasse.  Tasse:  Becherform  mit  leichten  Einschnürungen, 
gedrehter  goldgehöhter  Henkel,  Fuß  mit  schmalen  Goldstreifen.  Vorder- 
seite in  sehr  feiner  Malerei : Strandszene,  rechts  auf  bewachsenen  Klippen 
ein  Fischer,  eine  Frau,  ein  Kind,  links  bei  einem  Segelschiff  verschiedene 
Schiffe,  im  Hintergrund  Häuser  und  Berge.  Farben:  Grün,  Eisenrot, 
Blau.  — Untertasse:  Goldrand  mit  übergreifenden  Zacken.  In  gleicher 
Malerei  wie  auf  der  Tasse  Strandszene:  zwei  Männer  stehen  am  Strand, 
ein  dritter  schaut  sitzend  zu,  rechts  Segelschiff  mit  vollen  Segeln.  Ohne 
Marke. 

Zürich  oder  Ansbach,  18.  Jahrhundert.  Höhe  6,5  cm. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

38  Tasse  mit  Untertasse.  Gleiche  Form  wie  vorhergehende  Nummer.  Dekor: 
Tasse:  Fischer,  die  ein  Netz  einholen,  Segelschiff;  Untertasse:  Auf  Fels- 
klippen Angler.  Ohne  Marken:  Obertasse  6 eingedrückt,  Untertasse  33. 

Zürich  oder  Ansbach,  18.  Jahrhundert.  Höhe  6,5  cm. 

Abbildung  Tafel  VIII. 
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39  40  Zwei  Vasen  (ohne  Deckel).  Von  bauchiger,  achtseitig  gerippter 
Form,  kurz  abgesetzter  Fuß  und  Hals,  farbig  dekoriert  mit  Unterglasur- 
blau, Grün,  Gelb,  Ziegelrot  in  verschiedenen  Schattierungen;  vom 
Fußrand  aus  entwickeln  sich  große  Gruppen  von  blühenden  Sträuchern, 
Mandelbäumen,  Päonien,  Chrysanthemen,  dazwischen  große  fliegende 
Paradiesvögel,  Pfauen  und  Reiher,  auf  der  Schulter  acht  kleinere  ab- 
gesetzte Felder  zwischen  grün  geaderten  Rippen,  mit  ausgesparten 
weinroten  Blüten  und  spiralförmiger  dünnstengeliger  Ranke  mit  größerer 
Blüte  bzw.  wachsenden  Blumenranken.  Ohne  Marke,  wohl  aber  Arbeit 
des  Adriaen  Pynacker.  Fayence. 

Delft,  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Höhe  28,5  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Gieldzinski,  Danzig,  Nr.  615. 

Abbildung  Tafel  II. 


Glas. 

41  Weinglas.  Glockenfuß,  Massivbaluster,  darin  große  Luftblase,  Becher- 
kuppa  mit  starkem  Boden,  darin  Luftblasen.  Dekor  im  Tiefschnitt: 
Schauseite  quadriertes  Vollwappen,  vergoldet,  Rückseite  Weintraube. 
Rand  Zackenbordüre. 

Böhmen  oder  Schlesien,  18.  Jahrhundert.  Höhe  16,3  cm. 

42  Weinglas.  Glockenfuß,  Massivbaluster,  Kuppa  mit  tiefem  Boden,  darin 
Luftblasen.  Dekor  in  Tiefschnitt:  Monogramm  mit  darüber  schwebender 
Krone,  von  zwei  sich  kreuzenden  Palmzweigen  umgeben. 

Böhmen,  18.  Jahrhundert.  Höhe  16  cm. 

43  Glaspokal.  Korpus  becherförmig,  reich  dekoriert  im  Tiefschnitt  mit 
symmetrischem  Rankenwerk  und  Blumen.  Schaft  prismenförmig  ge- 
schliffen, mehrfach  abgesetzt.  Tellerfuß  mit  einfachen  Zierstücken. 

Böhmen,  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Höhe  21,8  cm. 

44  Deckelglaspokal.  Korpus  becherförmig  mit  eingeschliffenem  Wappen 
an  der  Schauseite.  Rückseite  ornamentales  Blumenstück;  gewellter 
Hohlbaluster,  einfacher  Tellerfuß.  Deckel  glockenförmig,  Prismen- 
knopf, in  Spitze  auslaufend,  dekoriert  mit  Wellenlinie  und  Kranz. 

Böhmen,  18.  Jahrhundert.  Höhe  28  cm. 

45  Deckelpokal.  Gewölbter  Fuß,  hohler  Stengelschaft,  oben  mit  Wulst, 
der  mit  vier  Noppen  besetzt  ist,  glockenförmiger  Korpus,  gewölbter 
Deckel  mit  Prismenknopf.  Dekor  in  Tiefschnitt:  Fuß  und  Deckel 
dünner  Blattkranz,  Korpus  Schauseite  Wappen,  Rückseite  großes 
Blumenmuster. 

Böhmen,  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Höhe  29,5  cm. 

46  Flakon.  Birnenförmiger,  sechskantiger  Korpus  mit  kurzem  Fuß,  der 
hohe  Deckel  gleichfalls  sechskantig.  Dekor  auf  der  Leibung:  Vögel  und 
und  Tiere  in  Tiefschnitt.  Korpusrand  und  Deckelrand  mit  vergoldeter 
Metallfassung,  mit  Ranken  und  Blumen  graviert.  Kristall. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  13  cm. 
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47  Glasbecher.  Dickwandiger  Becher  mit  starkem  Boden.  Dekor  im  Tief- 
schnitt: Schauseite  Wappen  des  Mannes:  Schild  mit  Querbalken,  Helm- 
zier wachsendes  Einhorn,  oben  die  Inschrift:  G.  H.  F.  S.  V.  S.  1706. 
Rückseite  Wappen  der  Frau:  Schild  mit  Kreuz,  Helmzier  wachsende 
Rüde  zwischen  Büffelhörnern  und  die  Inschrift : E.  B.  S.  V.  S.  G.  V.  B. 
Die  Wappen  von  Lorbeerzweigen  umgeben,  zwischen  den  Wappen 
Tulpenstaude.  Am  Fuß  Blattkranz. 

Böhmen,  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

Höhe  16  cm,  ob.  Durchm.  13  cm. 

48  Zwischengoldglas.  Starkwandig.  Becherform,  16  fach  geschliffen.  In 
Zwischengold  Jagdszene:  Kavalier  zu  Pferd  hinter  zwei  Hunden,  die 
einen  Hirsch  hetzen,  hinter  ihm  ein  Bursche,  der  einen  Hund  losläßt. 
Vor  dem  Hirsch  zwei  Treiber,  denen  ein  Hund  auf  den  Hirsch  zu  ent- 
springt. Boden  goldenes  Rautenmuster  auf  Purpurgrund.  Innenseite 
bezeichnet:  A R 1705. 

Deutsch,  von  1705.  Höhe  7,8  cm,  ob.  Durchm.  7 cm. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

49  Zwischengoldglas.  18 fach  geschliffen.  Jagdszene:  In  der  Mitte  Schaufler 
und  Hindin,  auf  die  rechts  ein  Kavalier  zu  Pferd,  links  ein  Jäger  an- 
legen.  Von  beiden  Seiten  eilen  Hunde  auf  das  Wild  zu.  Rand  und  Fuß 
Goldbordüre.  Im  Boden  innen  auf  Purpurgrund  springender  Hase. 

Deutsch,  um  1700.  Höhe  8,9  cm. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

50  Glasbecher  mit  Emailmalerei.  Zylindrische  Form  mit  abgetrepptem  Fuß, 
oben  und  unten  an  gelben  Streifen  grünes  Laubgewinde,  Schauseite 
mit  dem  polnisch-sächsichen  Wappen,  darüber  Band  mit  Inschrift: 
F(ridericus)  A(ugustus)  R(ex)  P(oloniae)  E(lector)  S(axoniae). 

Sachsen-Böhmen,  18.  Jahrhundert.  Höhe  9,5  cm. 

Abbildung  Tafel  VIII. 

51  Glasbecher  mit  Emailmalerei.  In  gleicher  Ausführung  wie  die  vorher- 
gehende Nummer. 

52  Schnapsflasche.  Viereckiger  Korpus,  die  Ecken  abgeschrägt.  Zinn- 
verschluß. Dekor  in  blau,  rot,  weiß  und  gelber  Emailmalerei: 
Schauseite  Herz,  auf  dem  zwei  Tauben  sitzen,  unten  zwei  Hände,  sich 
umfassend,  über  einem  Schloß.  Rückseite:  Mein  Hertz  in  mir,  dheil 
ich  mit  dir  Anno  175 7.  Schmalseiten  Fiederblätterdekor,  Schulter 
blauer  Ring. 

Böhmisch-Bayerischer  Wald,  von  1757.  Höhe  13,8  cm. 

53  Schnapsflasche.  Viereckiger  Korpus  mit  abgeschrägten  Ecken.  Dekor 
in  Emailmalerei.  Schauseite:  Pandur  in  Rot,  Blau,  Gelb  auf  grünem 
Boden,  ein  Weinglas  in  der  erhobenen  Linken.  Rückseite:  VIVAT 
mein  Engel  1746.  Schmalseite  blau-rot-gelb-weißer  Blumenzweig, 
Schulter  blauer  Ring. 

Böhmisch-Bayerischer  Wald,  von  1746. 


Höhe  13,5  cm. 
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Qlasgemälde. 

54  Wappenscheibe  der  Grafschaft  Kyburg  ca.  1600.  In  der  Mitte  einer  drei- 
teiligen Säulenarchitektur  steht  das  Wappen  der  Grafschaft  Kyburg 
(der  Schild  fehlt  und  ist  durch  ein  Kränzchen  ersetzt),  flankiert  von  den 
großen  allegorischen  Figuren  der  Justitia  und  Prudentia,  welche  durch 
die  Inschrift:  »Justitia  alit  Prudentia«  näher  bezeichnet  werden.  Im 
Scheitel  des  Bogens  eine  kunstvolle  Kartusche  und  daneben,  von  Engel- 
chen gehalten,  die  Wappenschilde  von  Zürich.  Der  Fuß  des  Glasgemäldes 
ist  teilweise  zerstört.  Dafür  sind  zwei  kleine  Rundscheibchen  eingesetzt. 

Schweiz,  Zürich.  Meister  Christoph  Murer  (geb.  1558,  gest.  1614). 

Höhe  40  cm,  Breite  29  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  27. 

Abbildung  Tafel  XV. 

55  Standesscheibe  von  Zürich  1609.  Eine  einfache  Architektur  umrahmt 
das  Züricher  Standeswappen,  überragt  von  dem  bekrönten  Reichsschild. 
Daneben  stehen  als  Schildhalter  links  Felix  und  Regula,  rechts  Exupe- 
rantius.  In  ihren  Nimben:  »Sanctus  Felix«,  »Sancta  Regula«  und  »Sanct 
Exebranzius«.  In  der  gelben  Tafel  oben  der  Spruch: 

»Wie  nach  großer  Brunst  der  Statt 
Die  Gebüwd  man  angefangen  hatt 
Zu  Turicum  in  Helvetia  wider 

zbuwen  die  sy  prant  nider 

Ruprecht ’s  Großmünster  buwt  vo  grund 
Carlos  Magnus  buwt  uff  zur  Stund 
Kunig  Ludwig  uss  Ost-Franckrych 
Stifft  und  buwt  s’  Frouwenmünster  glych.« 

In  den  Zwickeln  nicht  zugehörige  Einsätze.  Am  Fuße  in  einer  Tafel 
die  Inschrift: 

»16  Die  Statt  Zürich  09«. 

Schweiz,  Zürich.  Meister  Christoph  Murer  (geb.  1558,  gest.  1614). 

Höhe  39,5  cm,  Breite  29,5  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Kat. -Nr.  30. 

Abbildung  Tafel  XII. 

56  Standesscheibe  von  Schaffhausen  1609.  Der  hl.  Alexander  steht  in  voller 
Rüstung  mit  rotem  Mantel,  die  Linke  auf  das  Schwert  stützend,  neben 
dem  Standes-  und  Reichswappen,  ihm  gegenüber  die  hl.  Barbara  mit 
einem  Turm,  in  welchem  in  einer  Nische  der  Kelch  mit  der  Hostie  sicht- 
bar ist.  (In  den  Nimben:  »S.  Alexa. « und  »Sancta  Barbara«.)  Unten 
in  einer  Tafel  die  Inschrift: 

»Die  Stadt  Schaffhusen  1609.« 

Die  Oberbilder  stellen  ein  Ereignis  aus  dem  Schwabenkriege  dar  (1499), 
welches  der  Spruch  auf  'der  Tafel  näher  erläutert.  Im  Hintergrund 
geht  Thiengen  in  Flammen  auf.  Er  lautet: 

»Die  Schaffhuser  hand  ein  Roub  erpütt 
In  jagtend  noch  deß  Keisers  lütt 
Als  aber  sy  erhieltend  das, 
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Die  Keiserschen  je  mehr  und  bas, 
wurdend  erzürnt  thetend  erkennen 
Das  Stettlin  Dengen  zu  verbrennen.« 

Schweiz,  Zürich.  Meister  Christoph  Murer  (geb.  1558,  gest.  1614). 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  34.  Höhe  39  cm,  Breite  29  cm. 

Abbildung  Tafel  X. 

57  Figurenscheibe  Klingler-Vögelin  1614.  In  reicher  architektonischer  Um- 
rahmung die  sitzende  Gestalt  der  Fides,  in  der  Rechten  Buch  und  Kelch, 
in  der  Linken  den  Kreuzesstab  mit  der  Schlange.  Oben  in  Kartusche  die 
Inschrift:  Der  glaub  In  Christo  macht  allein  vns  Mensh:  (!)  sällig  Ewig 
Reyn.  Am.  Fuße  die  Inschrifttafel:  Rudolff  Klingler  • vnd  Rägula 
fögelin  • Sa:  Susuna  frikin  • Sä-,  vnd  vrsulla  Bakoffner  • Syn  Ehgmahel 
1614  und  das  Monogramm  JM:,  darunter  die  vier  Wappen. 

Schweiz,  Zürich,  von  1614.  Meister  Jos.  Murer. 

Höhe  27,5  cm,  Breite  21  cm. 

58  Wappenscheibe  des  Klosters  Muri  1665.  In  der  Mitte  das  Wappen  des 
Klosters,  flankiert  rechts  vom  hl.  Bischof  Martin,  der  dem  Bettler  ein 
Almosen  in  die  Schale  wirft,  links  vom  hl.  Benedikt,  mit  der  Rechten 
segnend,  in  der  Linken  ein  Buch  haltend,  auf  dem  der  Kelch  steht, 
dem  sich  die  Schlange  entwindet.  Zu  Füßen  des  Heiligen  der  Rabe 
mit  dem  Brot.  Darüber,  getrennt  durch  lila  Architekturstreifen,  thront 
in  der  Mitte  Maria  mit  dem  Kind,  von  Engeln  umgeben;  rechts  der 
Patron  des  Stifters,  der  hl.  Ägidius  mit  der  Hirschkuh,  links  Johannes 
Ev.  mit  dem  Kelch  und  der  hl.  Leontius  in  römischer  Tracht,  die  Palme 
in  der  Hand.  In  Kartusche  am  Fuße  die  Inschrift:  Aegidius  Von  Gottes 
Gnaden  Abbte  Des  Würdigen  Gottshauß  Muri  1665. 

Schweiz,  Zug.  Meister  Michael  Müller,  tätig  seit  ca.  1650,  gest.  1682. 

Abbildung  Tafel  X. 

59  Runde  Ämterscheibe  von  Zug.  Über  den  Standesschilden  von  Zug 
das  Reichswappen,  zwei  Löwen,  der  eine  mit  Schwert  und  Reichsapfel, 
der  andere  mit  dem  der  Stadt  1512  von  Papst  Julius  II.  geschenkten 
Panier,  als  Schildhalter.  Bei  den  Wappen  die  Inschrift:  Statt  Zug  1670, 
im  unteren  Abschnitt  die  Wappen  der  Ämter. 

Schweiz,  Zug.  Meister  Michael  Müller,  tätig  seit  1650,  gest.  1682. 

Durchm.  20  cm. 

60  Kirchenscheibe  mit  dem  hl.  Krispinus.  Der  jugendliche  Heilige  steht 
breitbeinig,  nach  rechts  gewandt,  auf  grauem  Fliesenboden  vor  himbeer- 
farbenem, groß  gemustertem  Damast.  Sein  goldgelbes,  langgelocktes 
Haar  ist  unbedeckt,  er  trägt  roten  Rock  mit  Pelzbesatz,  dunkellila 
Beinlinge  und  Schuhe.  An  einem  Gürtel  um  die  Hüften  die  Almosen- 
tasche. Die  Hände,  halb  erhoben,  sind  mit  dem  Zeichen  seines  Mar- 
tyriums, den  Schusterahlen,  besteckt.  Links  unten  das  Wappen  einer 
Schuhmacherzunft.  Gegenstück  zur  folgenden  Nummer. 

Schweiz,  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Unbekannter  Meister. 

Höhe  62  cm,  Breite  32  cm. 

Nach  einer  Tradition  soll  die  Scheibe  und  das  dazugehörige  Gegenstück  aus  einer 
Kapelle  in  Luzern  stammen. 

Abbildung  Tafel  IX. 
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61  Kirchenscheibe  mit  dem  hl.  Krispinianus.  In  gleicher  Anordnung  wie 

auf  der  vorhergehenden  Nummer;  nach  links  gewandt,  den  linken  Fuß 
zierlich  vorgesetzt,  in  modischer  Kleidung:  lila  Wams  mit  blauen  Ärmeln, 
Almosentasche,  auf  der  Brust  breite  Goldkette,  dunkelrote  Beinlinge 
und  rote  Schuhe.  Die  erhobenen  Hände  wiederum  mit  Schusterahlen 
bespickt.  Rechts  unten  Wappen:  In  Gold  blaue  Pflugschar.  Gegenstück 
zur  vorhergehenden  Nummer. 

Siehe  Bemerkungen  zur  vorhergehenden  Nummer. 

Abbildung  Tafel  IX. 

62  Große  Wappenscheibe  (Fragment)  ca.  1520.  Zwei  gelbe,  ineinander  ver- 
schlungene, entwurzelte  Baumstämme  bilden  einen  in  den  oberen  Ecken 
mit  großen  Blättern  verzierten  Bogen,  unter  welchem  auf  großblumigem 
roten  Damast  das  später  eingesetzte  unbekannte  Wappen  steht.  Sein 
Helm  wird  gehalten  von  einer  aus  mehreren  zum  Teil  nicht  zugehörigen 
Stücken  zusammengesetzten  Dame  als  Schildhalterin,  an  deren  Stelle 
wahrscheinlich  früher  ein  Schildhalter  stand,  und  einem  bärtigen  Krieger 
im  Fußharnisch  mit  Barett.  Von  der  Waffe  ist  nur  noch  die  Stange 
erhalten.  Auf  dem  Brustharnisch  steht  oben:  »Maria  Hilf«.  Der  Mann 
ist  ohne  Verwendung  farbigen  Glases  nur  in  Schwarz  und  Silbergelb 
durchgeführt.  (Der  Wappenschild  zeigt  einen  schwarzen  Sparren  im 
gelben  Feld,  darüber  zwei,  darunter  ein  schwarzer  Stern;  als  Helm- 
zier dient  ein  doppelter  weißer  Flug.)  Von  der  in  großen  Lettern  ge- 
schriebenen Inschrift  am  Fuße  ist  nur  noch  der  Anfang  erhalten: 

»Erhärt  Vo  . . . . « 

Süddeutschland  1520.  Unbekannter  Meister. 

Höhe  47  cm,  Breite  47  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  192. 

Abbildung  Tafel  XV. 


63  Wappenscheibe  von  Althein  1553.  Links  die  Stifterin  in  Zeittracht 
(Kopf  ergänzt),  auf  das  Vollwappen  der  Althein  hinweisend.  Umrahmung 
zwei  Renaissancesäulen,  auf  denen  ein  Architekturbogen  aufruht,  dessen 
Scheitel  ein  Medaillon  mit  einem  antiken  Männerkopf  schmückt,  und 
von  dem  Festons  herabhängen  mit  einem  Täfelchen,  worauf  die  Jahres- 
zahl 1553.  In  den  Zwickeln  rechts:  Potiphars  Weib  sucht  Joseph  fest- 
zuhalten, links  Lukretia,  die  sich  den  Tod  gegeben,  wird  von  den  Ihrigen 
beklagt.  Am  Fuße  auf  schmalen  Streifen  die  Inschrift:  Cristina  Munt- 
prättin  Geborne  vo  Althain  wittwa;  darüber  wiederum  die  Jahreszahl  1553. 

Schweiz,  Zürich.  Meister  Niklaus  Bluntschli,  geb.  vor  1525,  gest  1605. 

Höhe  37  cm,  Breite  28,5  cm. 

Die  Szene  mit  Potiphars  Weib  geht  auf  einen  Entwurf  Jörg  Brcu  d.  J.  zurück;  vgl. 
Zeitschrift  für  alte  und  neue  Glasmalerei  Jg.  1912,  S.  121,  daselbst  auch  Abbildung. 

Abbildung  Tafel  X. 

64  Runde  Standesscheibe  von  Bern.  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Ursprüng- 
lich war  sie  wohl  eine  Ämterscheibe,  bei  welcher  jetzt  der  Kranz  mit 
den  Ämterwappen  fehlt.  Als  Schildbegleiter  halten  zwei  Löwen,  der 
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eine  mit  der  Berner  Fahne,  der  andere  mit  Schwert  und  Reichsapfel, 
unter  dem  bekrönten  Reichsschild  die  beiden  Bernerschilde.  Darunter 
steht  in  verstümmelter  Tafel  die  Inschrift: 

»Löblich  Statt  Bernn«. 

Schweiz,  Bern.  Unbekannter  Meister.  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Durchm.  38  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr,  68. 

Abbildung  Tafel  XI. 

65  Figurenscheibe  mit  Wappen  Stepfer  1605.  Im  Mittelstück  erschlägt  der 
halb  rot,  halb  weiß  gekleidete  Baumgarten  den  Vogt  Wolfenschießen 
im  Bade,  während  unter  der  Türe  des  Wohnhauses  seine  erschreckte 
Frau  erscheint.  Darüber  steht  auf  einer  Tafel  der  erklärende  Spruch: 

»Ab  Ratzberg  der  von  Wolfenschieß 
Sin  bös  begird  auch  sechen  ließ 
Das  gegnet  einer  Landtmans  wyb, 

Die  schön  und  dazu  g’rad  von  lyb, 

Zu  im  ins  bad  wolt  er  sy  han, 

Deß  ward  er  tödt  von  ihrem  man.« 

Am  Fuß  steht  auf  einer  großen  Tafel  in  einem  Blattkranze  das  Wappen 
inmitten  der  Inschrift: 

»Sebastian  Stepfer  / der  Zytt  Landtvogt  / zu  Lyffene  Ano  / 1605.« 

Schweiz,  Luzern.  Meister  Franz  Fallenter  (geb.  1580,  gest.  um  1611). 

Höhe  36  cm,  Breite  24  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  85. 

Abbildung  Tafel  XII. 

66  Wappenscheibe  des  Abtes  von  Einsiedeln  1647.  Vor  farblosem  Grunde 
ist  an  Stelle  des  ursprünglichen  Klosterwappens  ein  anderes  eingesetzt 
worden.  (In  ovalem,  nach  unten  spitz  zulaufendem  Medaillon  ein  Wappen- 
schild, darin  in  Gold  ein  grüner  Mispelbaum,  an  dem  ein  Wolf  oder 
Fuchs  aufsteht.)  Zu  seiten  stehen  der  hl.  Benedikt  und  der  hl.  Meinrad 
als  Patrone  des  Ordens  und  des  Klosters  und  über  der  Inful  in  der  Glorie 
die  Jungfrau  mit  dem  Kinde.  Die  Oberbildchen  stellen  zwei  Begeben- 
heiten aus  dem  Leben  des  hl.  Meinrad  dar:  Links  liest  der  Einsiedler 
vor  seiner  Hütte  im  Brevier,  rechts  wird  er  in  betender  Haltung  von 
den  beiden  Mördern  erschlagen.  Unten  auf  einer  Tafel  die  Inschrift: 
»Placitus  von  Gottes  gnaden  Abt  des  Fürstlichen  gottshuss  Einsiedlen 

Anno  1647.« 

Schweiz,  Schwyz.  Meister  Hans  Dettling  (geb.  1604,  gest.  nach  1650). 

Höhe  39  cm,  Breite  29  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  93. 

Abbildung  Tafel  XII. 

67  Bannerträgerscheibe  von  Schwyz  1626.  Neben  dem  Wappen  steht  der 
geharnischte  Stifter  mit  dem  roten  Landesbanner  von  Schwyz  in  der 
Rechten,  während  er  mit  der  Linken  den  Schwertknauf  umfaßt.  Der 
Harnisch  ist  mit  leichtem  blauen  Auftrag  Blau  über  Gelb  sehr  geschickt 
behandelt,  so  daß  er  einen  grünlichen  Metallschimmer  bekommt,  der 
von  dem  tiefen  Rot  der  Beinkleider  und  der  Fahne  besonders  gut  ab- 
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sticht.  Im  Zwickel  links  guckt  hinter  der  Fahne  eine  Putte  hervor, 
im  Zwickel  rechts  steht  der  hl.  Martin  als  Landespatron  und  neben  ihm 
sitzt  ein  Engel,  der  einen  Korb  flickt.  In  großer  Tafel,  welche  die  ganze 
Breite  des  Fußes  einnimmt,  steht  die  Inschrift: 

»Houptman  Marti  Betschert  des  Raths  un 
gewess/ner  Landvogt  In  Hoffen  Alter 
Stadthaltter  • diser  / Zitt  Seckeimeister 
und  Landtfendrich  zu  Schwytz  • 16126. « 

Schweiz,  Zug.  Meister  Tobias  Müller  (gest.  1629). 

Höhe  36  cm,  Breite  21  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  108. 


68  Rundes  Monolithscheibchen  1667.  Himmelfahrt  Mariä  mit  Flußland- 
schaft im  Hintergründe;  die  Jünger  stehen  um  den  offenen  Sarkophag 
mit  den  blühenden  Rosen,  welche  der  Jungfrau  auch  von  den  Engelein 
in  den  Wolken  gestreut  wurden.  Unten  das  Wappen  mit  der  Inschrift: 
»Herr  Martin  Kündig  der  Zit  / 

Kirchen  Vogt  Zuo  Arth.  / 

Anno  1667.« 

Monogramm:  MMZug. 

Schweiz,  Zug.  Meister  Tobias  Müller  (gest.  1629). 

. Höhe  36  cm,  Breite  21  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  114. 


69  Rundes  Monolithscheibchen  1670.  Loths  Auszug,  im  Hintergrund  die 

brennenden  Städte  Sodom  und  Gomorrha,  durch  einen  Fluß  getrennt. 
Auf  dem  gelben  Streifen  der  Spruch: 

»Loth  nam  auff  Zwen  Engel  Zur  herberg 
Die  Ihn  wyb  undt  kindt  gfürt  auf  ein  berg 
Dan  Das  Feuwer  so  von  himmel  körnen, 

Solt  nit  beschedigen  Den  Fromen.« 

Unten  das  Wappen,  überragt  vom  Protonotariushut.  Daneben  die 
Inschrift : 

»Herr  Johan  Georg  Signer 
Der  Hl.  / Schrifft  Doctor  Apostolischer  / 
Prothonotarius 

Des  Ehrwürdigen  / Capitels  Zug  und 
Brem  / garten 

Decan,  Pfarherr  / der  Statt  Zug  1670.« 

Schweiz,  Zug.  Meister  Tobias  Müller  (gest.  1629). 

Höhe  36  cm,  Breite  21  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  117. 


70  Rundes  Monolithscheibchen  ca.  1665.  Pharaos  Tochter  findet  das  Knäb- 
lein  Moses  (Überschrift:  Exodi  II.  Cap.).  Das  Abendrot  im  Hintergrund 
der  Flußlandschaft  ist  mit  rötlichem  Auftrag  gegeben.  Unten  das 
Wappen  in  ovaler  Rollwerkkartusche.  (In  Rot  ein  wachsender  weißer 
Widder  nach  links  auf  grünem  Dreiberg.) 

Schweiz,  Zug.  Meister  Adam  zum  Bach,  tätig  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh. 

Durclim.  17  cm. 


Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  135. 
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71  Rundes  Monolithscheibchen  ca.  1690.  Dem  hl.  Franz  von  Assisi  erscheint 
die  Madonna  in  den  Wolken;  den  Hintergrund  bildet  eine  ungemein 
zierliche  Hußlandschaft.  Die  Bordüre  ist  aus  Früchten  und  Rollwerk 
gebildet,  mit  einem  geflügelten  Engelskopf  im  Scheitel.  Auf  einem 
gelben  Band,  in  dessen  Mitte  der  Wappenschild  ist,  steht  die  Inschrift: 
»Hr.  Kaspar  Züllin  des  Rhatts  zuo  Sursee  und  Fr.  Anna 
Fischerin  und  Maria  Bart.  sei.  Eheg.« 

Schweiz,  Zug.  Meister  Franz  Joseph  Müller,  tätig  seit  1682,  gest.  1713. 

Durchm.  17  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  143. 


72  Runde  Figurenscheibe  mit  Wappen  der  Herzoge  von  Österreich  ( ?). 
Gegen  1500.  In  reicher  Landschaft  sitzt  auf  einer  gemauerten  Rasen- 
bank, nach  rechts  gewandt,  eine  vornehme  Dame.  Sie  trägt  weißes 
Gewand  und  darüber  roten,  hermelinverbrämten  Mantel.  Den  Kopf 
bedeckt  eine  kostbare  Haube  mit  goldenem  Zierat,  von  dem  ein  weißer 
Schleier  im  Winde  flattert.  Die  Dame  liebkost  ein  kleines  Hündchen, 
das  in  ihrem  Schoße  sitzt.  Vor  ihr  auf  grünem  Rasen  der  Wappenschild 
der  Herzoge  von  Österreich  (?),  neben  ihr  auf  der  Rasenbank  ein  Topf 
mit  Maiblumen. 

Schweiz,  Basel  (?),  gegen  1500.  Durchm.  30  cm. 

Nach  Vischer:  Zeitschrift  für  alte  und  neue  Glasmalerei  Jg.  1912,  S.  121,  Basler 
Stil,  daselbst  auch  Abbildung. 

Abbildung  Tafel  XI. 

73  Wappenscheibe  von  Lichtenfels  ca.  1510.  Zwei  Holzstämme,  die  aus 
gotischen  Säulenbasen  herauswachsen,  und  sich  oben  zu  einem  Astbogen 
verbinden,  bilden  die  Umrahmung  für  das  Wappen  derer  von  Lichtenfels. 
Daneben  steht  eine  Schildhalterin  in  stark  ausgeschnittenem  Kleide. 
Ihr  Federbarett  ist  keck  über  das  linke  Ohr  gesetzt,  während  sie  mit 
ihrer  Rechten  das  lange  Kleid  hält.  An  ihrer  Hüfte  hängt  ein  kleiner 
Schweizerdolch.  Als  Hintergrund  dient  ein  dunkelroter  Damast.  Im 
Oberbild  flüchtet  sich  das  Einhorn,  gejagt  von  einem  Engel  mit  Hunden 
als  Jäger,  in  den  Schoß  der  Jungfrau. 

Basel  oder  Freiburg  i.  Br.  Unbekannter  Meister. 

Höhe  39  cm,  Breite  29  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  151. 

Abbildung  Tafel  XIII. 

74  Wappenscheibe  eines  Herzogs  von  Österreich  um  1515.  Zwischen  einem 
barhäuptigen  Spießträger  in  voller  Plattenrüstung  und  einer  reich  ge- 
kleideten Dame  mit  wallendem  Federbarett  und  schwerem  Goldketten- 
schmuck steht  das  Wappen  der  Herzoge  von  Österreich  auf  grünem 
Rasen  vor  sehr  fein  ornamentiertem  blauen  Hintergrund.  Die  Um- 
rahmung bilden  zwei  glatte  Säulen,  von  denen  zwei  sich  kreuzende  Äste 
ausgehen,  während  sich  in  die  Zwickel  großes  spätgotisches  Blattwerk 
hineinrankt. 

Schaffhausen  oder  Konstanz,  um  1515.  Unbekannter  Meister. 

Höhe  39  cm,  Breite  29  cm. 
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75  Runde  Wappenscheibe  Georg  Aichbeck  1551.  Vollwappen  mit  reichen 
blauen  Helmdecken.  Eine  nach  altem  Muster  erneuerte  Umschrift 
nennt  als  Stifter  des  Wappens:  Jungkherr  Georg  Aichbeck  Bürger- 
meister der  freien  Reichsstadt  Ueberlingen  1551. 

Süddeutsch  von  1551.  Durchm.  37  cm. 

Abbildung  Tafel  XIV. 

76  Stadtscheibe  von  St.  Gallen  1655.  Zwei  nüchterne,  mit  Traubenranken 
umwundene  Rundsäulen  flankieren  einen  Bannerträger  und  einen  Helle- 
bardier in  einer  Flußlandschaft  vor  farblosem  Hintergrund,  in  den  von 
einem  geraden  Balken  Girlanden  herabhängen.  Über  diesem  ist  eine 
Ansicht  der  Stadt  St.  Gallen  mit  den  Bleichefeldern  und  dem  Schützen- 
platz im  Vordergrund  angebracht.  Am  Fuße  stehen  vor  einer  kleinen 
Tafel  die  beiden  kleinen  Stadtschilde  unter  dem  bekrönten  Reichswappen. 
Daneben  die  Inschrift: 

»Die  Inschrift  Statt  Santt  / Gallen  Anno  1655«. 
Monogramm:  WSP. 

Konstanz.  Meister  Wolfgang  Spengler  (ca.  1624  bis  1678). 

Herkunft:  Sammlung  Lord  Sudeley  Nr.  178.  Höhe  41  Crn,  Breite  33  Cm. 

Abbildung  Tafel  XII. 

77  Wappenscheibe  Groß,  Nürnberg  1548.  In  der  Mitte  Vollwappen  der 
Nürnberger  Patrizierfamilie  Groß  auf  rotem  Brokatgrund,  flankiert 
von  Säulen,  mit  blauen  Bändern  umwunden,  mit  figurreicher  Basis 
und  Kapitell.  Lila  Architekturbogen,  im  Scheitel  Mannskopf,  rechts 
oben  Vergewaltigung  der  Lucretia,  links  Lucretia  gibt  sich  in  Gegen- 
wart ihrer  Eltern  den  Tod.  Am  Fuß  die  Jahreszahl  1548. 

Schweizer  Arbeit  von  1548.  Höhe  32  cm,  Breite  20,5  cm. 

Abbildung  Tafel  X. 

78  Wappenscheibe  des  Johannes  Sautter  von  Kuppingen  1600.  Neben  dem 
Vollwappen  des  Besitzers  stehen  links  ein  Herr  und  eine  Dame  in  Zeit- 
tracht einander  zugewandt,  der  Herr  links,  in  schwarzem  Hut,  Mühl- 
steinkragen, grauem  Schlitzwams  mit  schwarzem  spanischen  Mäntel- 
chen, dunkelgrüner  Kniehose;  die  Dame  mit  grauem  Ober-,  blauem 
Untergewand,  in  der  Rechten  eine  Blume,  in  der  Linken  das  Spitzen- 
tuch. Die  zwei  oberen  Zwickelbilder,  durch  Kartusche  mit  Kopf  ge- 
trennt, links  Mann  und  Frau  beim  Mahle,  rechts  Tod  der  Thispe.  Am 
Fuße  in  Kartusche,  seitwärts  durch  sitzende  Putten  flankiert,  die  Inschrift : 

Johannes  Sautter 
von  Kuppingen  • 

Anno  Domini  • i-6-o-o. 

Schweizer  Schule  von  1600.  Höhe  33  cm,  Breite  22  cm. 

79  Wappenscheibe  des  Abtes  Bernhard  von  St.  Gallen  1607.  Hinter  dem 
gevierteten  Wappenschilde  St.  Gallus  und  ein  hl.  Bischof  mit  Kirchen- 
modell. Rings  herum  am  Rand  Wappen.  Unten  in  blauer  Kartusche 
die  Inschrift: 

BERNARDVS  DEI  GRATIA  ABBAS 
MONASTERII  • S • GALLI  • ANNO  1607. 

Schweizer  Schule  von  1607.  Höhe  36  cm,  Breite  24  cm. 
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80  Wappenscheibe  eines  Abtes.  In  reicher  Renaissancearchitektur  das  ge- 
viertete  Wappen  (in  1 und  4 Bischofsmitra,  2 und  3 Widder  auf  grünem  Drei- 
berg. Helmzier  zwei  Spangenhelme,  der  eine  mit  der  Mitra  als  Helmzier, 
der  andere  mit  wachsendem  Widder,  hinter  der  Mitra  der  Bischofsstab. 

Schweiz,  17.  Jahrhundert.  Höhe  30  cm,  Breite  22  cm. 

Abbildung  Tafel  XIV. 

81  Bauernscheibe  1616.  Vor  Renaissancearchitektur  auf  Fliesboden  links 
in  reicher  gepuffter  und  geschlitzter  Zeittracht  ein  Hellebardier,  dem 
seine  gegenüberstehende  Frau  den  Becher  kredenzt.  Zwischen  den 
beiden  Ehegatten  der  Sohn  in  gleicher  Tracht  wie  der  Vater  als  Mus- 
ketier. Das  obere  Bild  Szenen  aus  der  Teilegende:  Apfelschuß,  Rütli- 
schwur, Flucht  bei  Küßnacht.  Am  Fuße,  flankiert  von  den  Wappen 
des  Donators  und  seiner  Frau,  die  Inschrift: 

Hanns  Ludwig  Pelter  und 

Zusiana  Abegg  Syn  Ehgmahel 
1616. 

Schweizer  Schule  1616.  Höhe  32,5  cm,  Breite  23  cm. 

82  Bauernscheibe  1634.  Vor  Renaissancebalustrade  steht  ein  Musketier, 
dem  die  gegenüberstehende  Frau  den  Becher  kredenzt.  Oberes  Bild: 
Ein  Wragen  mit  Weinfässern  beladen,  von  vier  Pferden  gezogen,  die 
ein  Fuhrmann  antreibt.  Am  Fuß  flankiert  von  den  Wappen,  die  Inschrift: 

Heinrich  Berckhold  zu  Nideräschli  un  Anna  Freyin  syn 
Ehegemachei  1634. 

Schweizer  Schule  von  1634.  Höhe  32  cm,  Breite  22  cm. 

Abbildung  Tafel  XIV. 

83  Figurenscheibe  Franciscus  Schmeidt  1661.  In  architektonischer  Um- 
rahmung Geburt  Christi,  in  den  oberen  Zwickeln  Engel  mit  Bändern. 
Am  Fuß  in  der  Mitte  stehender  Engel,  der  das  Wappen  des  Stifters 
hält,  zu  den  Seiten  in  Rollwerkkartusche  die  Inschrift: 

Herr  Franciscus  Schmeidt  der  Zeitt  Pfarherr  zu  Richenburg  1661. 

Schweiz  1661.  Höhe  31  cm,  Breite  20  cm. 

84  Runde  Wappenscheibe  Konrad  von  Bingen  1711.  In  der  Mitte  das  Voll- 
wappen, umgeben  von  der  umlaufenden  Beischrift: 

D.  Ioannes  Conradus  Von  Bingen,  I.  V.  C.  Nat.  • 12  • Febru  • 1646  • ob- 
tinuit  zdam  Canonicatus  Possessionem  In  Colleg:  Eccl.  S.  Ioan  • Con- 
stantiae  • 1 Juny  166g  : Custoriae  uero  Dignitatem  Decemb.  1681.  Hoc 
Sibi  / Et  Familiae,  ut  Senior  quoque  Canonic.  In  Paternis  Aed  . . . 

Posuit  Memoriale  Anno  1711. 

Süddeutsch  (Schweiz)  von  1711.  Durchm.  17  cm. 

85  Wappenscheibe  Franz  Rennwardt  Bircher  1702.  In  der  Mitte  das  farbige 
geviertete  Stifterwappen,  rechts  und  links  offene  Architekturhallen  in 
Schwarzlotmalerei.  Am  Fuße  in  Kartusche  die  Inschrifttafel:  Hr.  Frantz 
Rennwardt  Bircher  Chorher  Hoch  Adelicher  Stifft  Münster  Ao:  1702. 
Zu  seiten  der  Inschrifttafel  dekoratives  Füllstück:  Merkurstatuette 
zwischen  Pokalen  und  Akanthusgewinde,  gleichfalls  in  Schwarzlotmalerei. 

Schweiz,  Zürich  1702.  Höhe  20,7  cm,  Breite  28  cm. 
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86  Figurenscheibe  mit  Darstellung  der  hl.  Barbara.  Die  Heilige  nach  rechts 
gewandt,  stehend,  blickt  auf  das  Buch  herab,  das  sie  in  der  Linken 
hält,  die  Rechte  hält  den  Palmzweig.  Hinter  ihr  der  Turm.  Umrahmung 
Astwerk,  um  den  Stamm  schlingt  sich  ein  Spruchband  mit  den  Worten: 
O Heilige  Barbara  bitt  for  uns  Alteberge  Ao.  dni  1471.  Nur  in  Schwarz- 
lot und  Silbergelb.  Gegenstück  zur  folgenden  Nummer. 

Rheinisch,  Ende  15.  Jahrhunderts.  Höhe  30  cm,  Breite  18  cm. 

87  Hl.  Augustinus.  Der  Heilige  vor  Brokatvorhang,  nach  rechts  gewandt, 

in  bischöflicher  Kleidung.  In  der  Linken  hält  er  den  Bischofsstab,  die 
Rechte  hält  das  Buch,  worauf  das  von  einem  Pfeil  durchschossene  Herz 
ruht.  Nur  in  Schwarzlot  und  Silbergelb.  Rahmen:  Säulen  mit  Laub- 
werk. Unten  die  Inschrift:  Sancte  Augustinv  ora  pro  nobi.  Gegen- 
stück zur  vorhergehenden  Nummer.  Höhe  30,5  cm,  Breite  18  cm. 

88  Runde  Grisaille-Zunftscheibe  der  Schmiede  zu  Köln  1529.  In  der  Mitte 
steht  in  einer  Halle  mit  Ausblick  auf  Landschaft  der  hl.  Papst  Cornelius, 
in  der  Rechten  den  Stab,  in  der  Linken  das  Horn,  vor  ihm  das  Zunft- 
wappen der  Schmiede.  Umlaufende  Inschrift  auf  blauem  Glase:  O hei- 
liger Pabst  Corneliv(s)  bitt  for  vns  — Die  erbar  gesellschaft  der  schmid- 
gaffel  der  stat  Coelln.  Anno  dni  1529. 

Rheinisch  von  1529.  Durchm.  35  cm. 

Metall:  Gold-  und  Silberarbeiten. 

89  Deckelkrug.  Zylindrischer,  nach  unten  sich  erweiternder  Korpus; 
die  Leibung  mit  kräftig  getriebenem  Ornament,  Voluten  mit  Frucht- 
korb bedeckt,  3 Kartuschen  mit  ruhendem  Hirsch,  springendem 
Hasen  und  laufendem  Reh  zwischen  Frucht-  und  Bandelwerk.  Der 
Hohlfuß  mit  Pfeifenornament,  der  gewölbte  Deckel  mit  kräftigem 
Laub-  und  Bandelwerk  geziert,  pyramidenförmiger  Knauf.  Kräftig 
geschwungener  Henkel,  auf  dem  Rücken  Knorpeldekor,  auslaufend  in 
Schildchen,  das  mit  hebräischen  Buchstaben  und  der  Inschrift  WIT 
1674  graviert  ist.  Heber  in  Form  einer  aufgerollten  Volute.  Marke: 
Am  Boden  Augsburger  Pyr  und  Meistermarke  TDS  (verschlungen), 
R2.  292  (Tobias  David  Schürer?). 

Augsburg,  17.  Jahrhundert.  Höhe  16,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XIX. 

90  Dose.  Deckel:  schwach  gewölbt,  gewellter  Rand.  Mit  figürlicher  Szene 
in  starker  Treibarbeit:  Eine  Frau  in  phantastisch  kriegerischer  Tracht 
redet  einem  gegenübersitzenden  jungen  Mann  in  gleicher  Kleidung  zu. 
(Venus  und  Mars?)  Überlange  Figuren  in  Landschaft.  Dose:  ovale 
Form  mit  gewelltem  Bodenrand,  auf  der  Leibung  in  starker  Treib- 
arbeit Landschaften  mit  Figurenstaffage.  — Marke  auf  dem  Boden: 
Beschau  Augsburger  Pyr  und  Meistermarke  H.  I.  S.  = R2.  402:  Hans 
Jakob  Schech,  gest.  1692.  — Silber,  vergoldet. 

Augsburg,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Meister  Hans  Jakob  Schech. 

Länge  13,7  cm,  Breite  12  cm,  Höhe  4,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXIII. 
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91  Prunkplatte.  Silber,  reich  getrieben.  Breitovale  Form,  der  breite 
Rand  mit  üppigen  Früchte-  und  Blumenranken  in  starkem  getriebenen 
Relief  überzogen,  dazwischen  aufgelegte,  schwach  vergoldete  Ranken. 
In  der  Mitte  oben  Europa  als  Herrscherin  mit  Zepter  und  Krone, 
rechts  Afrika:  Negerin,  auf  einem  Warenballen  sitzend,  Vogel  und 
Ährenbündel  in  den  Händen,  links  Amerika:  Indianerin,  mit  Ton- 
pfeife und  Tabakrollen,  unten  Asien  in  orientalischer  Tracht,  ein 
Räuchergefäß  haltend.  Im  Fond  wiederum  Treibarbeit:  Triumphie- 
render Herrscher.  Ein  Imperator  thront  auf  reich  mit  Früchtegirlanden 
geschmücktem  Wagen,  den  vier  Rosse  ziehen.  Ein  im  Vordergrund 
stehender  Krieger  zügelt  das  Gespann,  ein  bekränzter  Weihrauchträger 
schreitet  voran,  ein  Tubabläser  neben  dem  Wagen.  Ein  Genius  mit 
Kranz  und  Palme  schwebt  über  dem  Haupt  des  Fürsten.  Marke  über 
der  Europa  eingeschlagen : Augsburger  Beschau,  Pyr,  und  Meister- 
M 

marke  ^ = R2  47o:  vielleicht  Mateus  Wolff,  gest.  1716.  Silber. — 
Siehe  folgende  Nummer. 

Augsburg,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Meister  Mateus  Wolff. 

Höhe  69  cm,  Länge  79  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Karl  Freiherr  v.  Rotschild.  Abgebildet  bei  F.  Luthmer: 

Der  Schatz  des  Freiherrn  Karl  v.  Rotschild,  Tafel  7. 

% 

Abbildung  Tafel  XVI. 


92  Prunkkanne.  Zur  vorhergehenden  Nummer  gehörig.  In  üppigem 
Barockstil.  Gewölbter  Fuß,  kurzer  Schaft  mit  Knauf,  vasenförmiger, 
unten  eingezogener  Korpus,  kurzer  Hals,  schiffchenförmiger  Ausguß; 
Heber  überfallendes  Weinblatt.  Sehr  eleganter  Volutenhenkel.  Das 
Ganze  mit  reicher  Treibarbeit  und  aufgelegtem  vergoldeten  Ranken- 
werk in  gleicher  Weise  wie  die  Schüssel  dekoriert.  Marke  am  Fußrand 
wie  auf  der  Schüssel.  Silber.  — Siehe  die  vorhergehende  Nummer. 

Augsburg,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Meister  Mateus  Wolff. 

Höhe  40,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XVI. 


93  Deckelhumpen.  Zylindrischer  Korpus,  der  Fuß  mit  Eierstabmotiv  ge- 
ziert. Schlanker  weitgebogener  Henkel  mit  Perlgrat,  Heber  mit  Roll- 
volute. Gewölbter  Deckel,  Dekor  Landschaftsfries.  An  der  Leibung 
Jagdszene  in  flachem  Relief:  An  drei  Bäumen  ist  ein  Fangnetz  auf- 
gespannt,  in  das  zwei  Hunde  einen  Hasen  hetzen.  Ein  links  heran- 
sprengender Reiter  legt  mit  der  Pistole  auf  das  Wild  an,  rechts  bläst 
ein  Jäger,  mit  Spieß  und  Fangnetz  ausgerüstet,  begleitet  von  Hund 
und  Falken,  ins  Jagdhorn.  Landschaftlicher  Hintergrund,  darin  ein 
Falke,  der  einen  Hasen  schlägt.  Auf  dem  Deckel:  Landschaft  in  Halb- 
relief in  derben  Umrissen.  Marke:  Beschauzeichen  Augsburger  Pyr, 
Meistermarke  M.  A.,  eingeritzt:  XXXVI,  alte  Gewichtsbestimmung. 
— Silber,  vergoldet. 

Augsburg,  um  1600.  Höhe  14  cm. 

Abbildung  Tafel  XVII. 
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94  Deckelpokal.  Korpus  bimförmig  mit  getriebenem  und  ziseliertem 
Bandelwerk  und  Früchten.  Stengel  Silber,  gegossen  in  Form  eines 
Baumes,  auf  dessen  Aststumpfen  ein  Papagei  und  ein  Eichhorn  sitzen, 
am  Fuß  Frosch  und  Schnecke;  Glockenfuß,  dekoriert  mit  getriebenem 
Rankenwerk.  Deckel  gewölbt,  mit  Bandelwerk  geschmückt,  als  Knauf 
gehenkelte  Vase  mit  eingestecktem  Silberbukett.  Beschauzeichen  am 
Fußrand  und  Korpusrand:  Augsburger  Pyr  und  Meistermarke  (Haus- 
zeichen). Silber,  vergoldet. 

Augsburg,  17.  Jahrhundert.  Gesamthöhe  39  cm. 

Abbildung  Tafel  XVII. 

95  Meßkelch.  Auf  der  kelchförmigen  glatten  Kuppa,  in  dreiviertel  Höhe 
ansetzend,  in  durchbrochener  aufgelegter  Silbertreibarbeit  drei  Cherubim- 
köpfe, deren  Leib  in  reichem  Rollwerk  endet.  Zwischen  ihnen  in  Laub- 
rahmen Symbole  des  Leidens  Christi:  Schweißtuch  der  hl.  Veronika, 
Herz  von  Nägeln  durchbohrt,  Zange  und  Hammer.  Schaft  zweifach 
abgesetzt,  durch  Blattkranz  getrennt.  Oben  vasenförmig,  vierkantig, 
mit  reichem  Rollwerk,  unten  runder  Schaft,  mit  Laubwerk  geziert, 
in  den  gewölbten  hohen  Fuß  übergehend.  Der  Fuß  geschmückt  mit 
drei  hoch  herausgetriebenen  Cherubimköpfen,  dazwischen  wieder  in 
gleicher  Anordnung  wie  oben  die  Leidenswerkzeuge : Rute  und  Geißel, 
Säule  und  Leiter,  Lanze  und  Schwamm.  Deckel  stark  gewölbt,  mit 
reich  getriebenem  Blumen-  und  Akanthuswerk,  umboförmiger  Knauf, 
darauf  an  Stelle  des  Kreuzes  als  Bekrönung  getriebenes  Blumenbukett. 
Innen  stark  vergoldet.  Auf  dem  Fußrand,  ebenso  auf  dem  Deckel 
Beschauzeichen:  Augsburger  Pyr  und  Meistermarke  I.  M.  Silber, 
vergoldet. 

Augsburg,  17.  Jahrhundert.  Höhe  29  cm. 

Abbildung  Tafel  XVII. 

96  Kühlbecken.  Der  stark  ausgebauchte  Korpus  ruht  auf  drei  Löwen- 
füßen, kurzer  stark  eingezogener  Hals,  hoher,  nach  innen  gebogener 
Rand  mit  acht  Einschnitten.  Als  Henkel  Löwenköpfe,  die  einen 
reichgegliederten  Ring  im  Maule  halten.  Dekor  im  Style  regence,  Korpus 
mit  kräftig  getriebenen  Pfeifen  zwischen  Band-  und  Blumenornament- 
streifen, die  einzelnen  Stücke  des  Randes  mit  Masken,  von  denen 
Blattranken  ausgehen,  alles  in  Treibarbeit.  Marken  auf  der  Unterseite 
des  Bodens  und  auf  der  Kartusche  der  Löwenköpfe:  Augsburger  Pyr 
und  Meistermarke  I.  F.  B.  = Johann  Friedrich  Breuer  von  Breslau, 
gest.  1753.  Silber,  innen  vergoldet. 

Augsburg,  um  1720.  Meister  Friedrich  Breuer. 

Höhe  21  cm,  ob.  Durchm.  32  cm. 

Abbildung  Tafel  XVIII. 

97  Deckelkrug.  Zylindrischer,  nach  unten  sich  verbreiternder  Korpus 
mit  schmalem  Fuß.  In  feiner  Gravierung  des  Korpus  mit  Roll- 
werkmuster überzogen,  in  dem  oben  Engelsköpfe,  unten  Getier  ein- 
geschlossen sind.  In  gleich  feiner  Weise  auch  der  gewölbte  Deckel 
dekoriert,  Knopf  eingelassen  in  Emailmalerei,  das  Wappen  der  Tatten- 
bach:  in  Silber  ein  geschuppter  roter  Querbalken.  Der  elegant  ge- 
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schweifte  Henkel  mit  einem  Engelsköpfchen  geziert,  als  Heber  Herme 
zwischen  Rollwerk.  Auf  dem  Boden  längere  Inschrift : IOB  : SAGT 
„DER  MENSCH  VOM  WEIB  GEBORN  = LEBT  EIN  KVRTZE 
ZEIT“  „SO  WEIS  ICH  DAS  MEIN  ERLESER  LEBT“;  dann  die  Ge- 
denkschrift: VEIDT  ADAM  TATTENBECKVON  EXSING -WELCHER 
SEIN  LEBEN  GEENT  „ AVF  DER  REIS  ZVM  HEILIGEN  LAND 
„ SEINES  ALDERS  „ BEI  • 18  • IARN  „ GESCHEEN  IM  90  IAR. 
GOTT  VERLEI  IM  VND  ALLEN  „ CHRISTEN  EIN  FRÖLICHE 
AVFERSTEVNG  = AMEN.  Ferner  in  der  Mitte  das  Wappen  der 
Tattenbach,  darüber  die  Inschrift  FILIVS  und  das  Wappen  der  Za- 
chareis,  darüber  die  Inschrift  MATER  und  die  Jahreszahl  1595.  Marke 
am  Boden:  Augsburger  Pyr  und  Meister  marke  S.  — Silber,  vergoldet. 

Augsburg,  gegen  1600.  Meister  S. 

Abbildung  Tafel  XIX. 

98  Deckelkrug.  Fuß  gewölbt,  Korpus  zylindrisch  nach  unten  ausladend, 
Deckel  gewölbt  mit  Vollrundfigur  der  Pieta  als  Bekrönung.  Voluten- 
henkel mit  Herme,  Heber  geflügelter  Wassermann.  Dekor  in  schwachem 
Relief:  Fuß  Lorbeergewinde,  Korpus  mit  sieben  Medaillons  mit  figür- 
lichen Darstellungen,  die  sich  auf  die  Werke  der  Barmherzigkeit  be- 
ziehen mit  erläuternden  Umschriften,  unter  dem  Henkel  Medaillon 
mit  einem  Seeungeheuer  und  Umschrift:  ANNO  1594.  Zwischen  den 
Medaillons  hängende  Fruchtstücke;  Deckel  dekoriert  mit  Masken  in 
Rollwerk,  abwechselnd  mit  Fruchtgehängen.  Im  Deckelinnern  ein- 
graviertes Vollwappen.  Die  Marken  rechts  und  links  vom  Henkel- 
ansatz: Nürnberger  Beschau  N und  Meistermarke:  Schild  schräg  ge- 
teilt mit  drei  Sternen  (1,2);  R2.  3104,  vielleicht  Christoph  Ritter(lein) 
Meister  1577,  Geschworner  1598.  — Silber,  vergoldet. 

Nürnberger  Arbeit  von  1594.  Meister  Christoph  Ritter. 

Abbildung  Tafel  XXIII.  Höhe  16,6  cm. 

99  Kugeldeckelbecher.  Zylindrischer  Korpus,  auf  drei  Kugeln  ruhend, 
im  unteren  Drittel  schräg  gebuckelt.  Deckel  schwach  gewölbt,  die 
Wölbung  mit  gleichem  Dekor  wie  der  Korpus,  Knopf  als  Bekrönung. 
Marken : Auf  dem  Deckelrand  und  am  Boden  Meistermarke  HIH,  außer- 
dem noch  am  Boden  Beschaumarke  N = Nürnberg.  — Silber  mit 
schwacher  Vergoldung. 

Nürnberg,  17.  Jahrhundert.  Gesamthöhe  13,5  cm. 

100  Doppelbecher.  Fuß  und  Korpus  reich  gebuckelt,  der  Schaft  vasen- 
förmig, glatter  Rand,  durch  Strickwulst  vom  Korpus  getrennt. 
Marken  am  oberen  Rand:  Nürnberger  Beschau-  und  Meistermarke  S.P. 
(verschlungen).  — Silber,  vergoldet. 

Nürnberg,  17.  Jahrhundert.  Höhe  30,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXI. 

101  Silberplatte.  Mit  reicher  Treibarbeit.  Breitoval.  Breiter  Rand,  mit 
reichem  getriebenen  Rankenwerk  und  Früchten  geschmückt.  Über- 
gang vom  Rand  zum  Fond  Blütenkranz.  Im  Fond  in  schwachem 
Relief  sitzende  weibliche  Gestalt,  zu  der  von  links  ein  nacktes  Kind 
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eilt,  die  Ärmchen  nach  einem  rechts  stehenden  Kind  ausgestreckt,  das 
Weintrauben  herbeibringt.  Links  im  Hintergrund  Bäume.  Eine  dünne 
Perlenschnur  umschließt  das  Ganze.  Marke:  Am  unteren  Rand  Be- 
schauzeichen N = Nürnberg  und  Meistermarke  I.  P.  H.  in  Herzform 
= Johann  Philipp  Höfler,  Geschworner  1703,  gest.  1722.  R2  3268. 

Nürnberg,  Anfang  des  18.  Jahrh.  Meister  Johann  Philipp  Höfler. 

Abbildung  Tafel  XX.  Höhe  28  cm,  Breite  32,5  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Gieldzinski,  Danzig,  Nr.  1394. 

102  Humpen.  Der  gewölbte  Fuß  mit  Frucht-  und  Blumenstücken  zwischen 
Bandelwerk  in  starkem  Relief  dekoriert,  obere  Kante  Lorbeerkranz, 
Fußrand  Pfeifenmuster.  Deckel  mit  überstehendem  Rand  mit  Pfeifen- 
muster, stark  gewölbt.  Dekor:  Muschel-  und  Akanthusmotiv,  Lorbeer- 
kranz, Blattüberfall,  als  Bekrönung  ein  Adler,  die  Flügel  ausgebreitet, 
der  auf  einer  Halbkugel  sitzt.  Stark  geschwungener  Henkel  mit  Herme 
und  Faunskopf.  Heber  weibliche  Herme  zwischen  Rollwerk.  Der 
zylindrische  Korpus  mit  frei  aufliegendem  reichen  Früchte-  und  Ran- 
kenwerk überzogen,  die  drei  Medaillons  in  Hochoval  mit  biblischen 
Darstellungen  umrahmen:  1.  Lot  mit  seinen  Töchtern  zechend,  im 
Hintergrund  das  brennende  Sodom  und  Gomorrha.  2.  Lots  Schande. 
3.  Die  Kundschafter  tragen  die  gewaltige  Traube  aus  dem  Lande 
Kanaan.  — Am  Boden  der  österreichische  Freistempel  für  ältere  Silber- 
arbeiten. Silber,  innen  und  außen  stark  vergoldet. 

Süddeutsch,  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Höhe  24,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXV. 

103  Deckelpokal.  Fußplatte,  allmählich  aufsteigend,  mit  acht  gebuckelten 
Zungen,  die  mit  Blumen  graviert  sind.  Am  unteren  Auslauf  acht  auf- 
gelegte Ornamentstücke  mit  Spuren  von  Emaillierung.  Schaft  oberer 
Teil:  Knauf  mit  durchbrochenem  aufgelegten,  teilweise  noch  email- 
liertem Ornamentmuster,  darunter  Ring  mit  Fries:  Weibliche  Gestalt, 
Adler,  Fruchtfestons;  der  untere  Teil  wird  von  drei  Harpyienhermen 
umstellt.  Kuppa  Becherform,  im  Achtpaß,  gebuckelt,  Bossendekor: 
abwechselnd  Blumengravierung  und  aufgelegte  emaillierte  Tier-  und 
Blumenstücke.  Das  untere  glatte  Drittel  der  Kuppa  mit  aufgelegtem 
Blumenornament  und  Jagdszene  dekoriert.  Deckel  mit  überstehendem, 
geschweiftem,  graviertem  Rand,  dem  Fuß  entsprechend  gestaltet. 
Gravierung  der  Bossen  mit  Blumen-  und  Tierstücken.  Als  Bekrönung 
freigearbeitetes  Blumenbukett.  — Marke  am  Fußrand:  A.  P.  S.  — 
Silber,  vergoldet. 

Süddeutsch,  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Höhe  30  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Boscowitz,  Wien,  Nr.  95. 

Abbildung  Tafel  XXI. 

104  Terrine.  Ovale  Form.  Fuß  wie  Korpus  achtfach  gebuckelt,  zwischen 
den  Buckeln  einfache  Punzierungen.  Eingezogener,  breiter,  glatter  Fuß. 
Am  Boden  vier  Marken  eingeschlagen.  — Silber. 

Süddeutsch,  18.  Jahrhundert. 

Länge  25,5  cm,  Breite  19  cm,  Höhe  13,3  cm. 
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105  Schale.  Achtfach  gebuckelt,  die  Buckel  punziert,  kurzer  dicker  Schaft 
in  gleichfalls  achtfach  gebuckelten  Fuß  übergehend.  Volutenhenkel 
mit  Knorpelwerk  geschmückt.  Im  vergoldeten  Fond  der  Schale  große 
getriebene  Blume.  Zwei  Marken  bei  dem  Henkel:  S.  F.  verschlungen 
und  C.  T.  B.  verschlungen.  — Silber,  teilweise  vergoldet. 

Deutsch,  17.  Jahrhundert. 

Höhe  8 cm,  ob.  Durchm.  13,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXIII. 
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Zunftbecher  mit  Deckel.  Korpus  Becherform  mit  eingezogenem  Fuß, 
der  Fußrand  mit  überfallendem  Blattwerk  verziert.  Der  Korpus  am 
Rand  und  an  der  Einziehung  mit  Frührokokoornament  graviert,  auf 
der  Schauseite  das  Wappen  Dietrich-Kniebsisch,  darunter  die  Inschrift : 
Der  Tucher-Zunfft  gibt  dieses  Pfandt 
der  Treue  mit  verpflichter  Handt 
und  wünscht  es  blüh  noch  fünffzig  Jahr 
das  Dietrich-Kniebsisch  Ehe  Paar. 

I73i- 

auf  der  Rückseite  Wappen  in  Kartusche  (Tucherzunft  ?),  umgeben 
von  14  Wappen  der  Zunftgenossen:  J.  Dietrich,  J.  C.  Schreiber,  J.  Nicke, 
J.  F.  Stadel,  G.  Plarr,  J.  G.  Thaller,  T.  Huck,  J.  Dürninger  J.,  J.  W. 
Reichardt,  J.  J.  Spielmann,  J.  Matt,  J.  Düringer  S.,  J.  G.  Schertz, 
J.  U.  D.  et  Phil.  Proc.  P.,  J.  J.  Dorsner.  Deckelrand  stark  geriffelt, 
leicht  gewölbt  in  zwei  Absätzen;  mit  Frührokokoornament  und  Blatt- 
rosette graviert.  Als  Knauf  Sonnenblume.  Marken  am  Boden:  Straß- 
burger Beschau:  Schild,  darauf  Lilie,  im  Schild  schräggestellte  13 
(Beschau  seit  1728)  und  Meistermarke  IMLIN;  R.2  Johann  Ludwig 
Imlin  der  Jüngere,  Meister  1720.  — Silber,  vergoldet. 

Straßburger  Arbeit  von  1731.  Meister  Johann  Ludwig  Imlin. 

Gesamthöhe  16,5  cm. 


Abbildung  Tafel  XIX. 


107  Nautiluspokal.  Der  Nautilus,  gefaßt  mit  Bändern,  die  mit  emailliertem, 
frei  aufgelegtem  Blumenmuster  in  Blau,  Gelb,  Weiß,  Grün  und  Violett 
bedeckt.  Mündungsrand  mit  silbervergoldetem  Band  eingefaßt,  das 
mit  Jagdszene  und  Tierdarstellungen  geschmückt  ist.  Den  Nautilus 
trägt,  verbunden  durch  eine  vergoldete  Kugel,  ein  kniender  Neptun, 
in  der  Rechten  den  Dreizack,  in  der  Linken  einen  Fisch.  Er  kniet  auf 
hohem  Fuß,  mit  acht  Emailfeldern,  wiederum  mit  Blumendarstellungen 
geschmückt.  Glatte  vergoldete  Fußplatte.  Sämtliche  Metallteile  ver- 
goldet. 

Höhe  29,5  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Boscowitz,  Wien,  Nr.  102. 

Abbildung  Tafel  XXI. 


108  Deckelhumpen.  Gewölbter  Fuß  mit  schmalem  glattem  Rand,  zylin- 
drischer Korpus,  Deckel  mit  überstehendem  Rand,  w’enig  gevrölbt, 
auf  der  glatten  flachen  Oberfläche  als  Bekrönung  vollplastischer  Schwan. 


1 


4 
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Kräftig  geschwungener  Volutenhenkel,  Heber  gegabelt.  Dekor:  Fuß 
und  Deckelwölbung  mit  Barockornamenten  in  flachem  Relief,  Korpus 
mit  der  Opferung  Isaaks,  rechts  Abraham  wird  von  Rebekka  ge- 
tränkt, und  Rebekka  am  Brunnen.  Marken  am  Deckel-  und  Fußrand: 
Doppelkreuz  mit  Krone  = Danziger  Beschau,  R.2  970,  und  Meister- 
marke N.  S.  im  Dreipaß.  — Silber;  Fuß,  Deckel,  Henkel,  Inneres  leicht 
vergoldet. 

Danzig.  Meister  N.  S.  17.  Jahrhundert.  Höhe  19  cm. 

Abbildung  Tafel  XXII. 

109  Humpen.  Der  hohe  Fuß,  in  der  oberen  Hälfte  eingezogen,  mit  Pfeifen- 
muster, in  der  unteren,  leicht  gewölbt,  mit  überfallendem  Blattmuster 
dekoriert.  Korpus  zylindrisch,  mit  Relief  in  hoher  Treibarbeit:  Moses 
schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen;  rechts  Moses,  nach  links  hin  zahlreiches 
trinkendes  und  herbeieilendes  Volk.  Der  Deckel  mit  glattem  Rand, 
die  Wölbung  mit  überfallendem  Blattkranz,  auf  der  breiten  flachen 
Kuppa  hochgetriebenes  Relief  im  Rund:  Christus  und  die  Samariterin. 
Kräftig  profilierter,  stark  geschwungener  Volutenhenkel,  als  Heber 
zwei  Kastanienknöpfe.  Marke  am  Korpus  neben  dem  Henkelabsatz: 
Doppeladler  und  undeutliche  Meistermarke.  — Silber,  alle  Teile  mit 
Ausnahme  der  Reliefs  vergoldet. 

Norddeutsche  Arbeit,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Höhe  22,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXII. 

110  Großer  Deckelhumpen.  Mit  figürlichem  Relief:  Urteil  Salomonis. 
Zylindrischer  Korpus,  vorspringender  Hohlfuß,  gewölbter  Deckel  mit 
flacher  Kuppa.  Stark  geschweifter  S-förmiger  Henkel  in  Gestalt  eines 
Delphins.  Gegabelter  Heber.  Auf  der  Leibung  in  starkem  Relief: 
Urteil  Salomonis.  Rechts  der  König  auf  seinem  Thron,  umgeben  von 
seinem  Hofstaat.  Er  deutet  mit  seinem  Zepter  auf  die  vor  ihm  kniende 
Mutter,  die  auf  den  Knaben  hinweist,  den  der  Henker  mit  dem  Schwert 
zerspalten  will.  Am  Boden  das  zweite  Kind,  das  ein  Hund  beschnuppert, 
links  die  Mutter  mit  einer  älteren  Frau.  Deckel  mit  flacher  Kuppa, 
Rand  breites  Rankenwerk.  Silber;  Deckel,  Henkel,  Inneres  vergoldet. 
Marke  undeutlich. 

Deutsch,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Höhe  23  cm. 

Abbildung  Tafel  XXII. 


in  Humpen  in  Stiefelform.  Stiefel  mit  aufgeschnalltem  Sporn,  um  den 
Schaft  in  barocker  Manier  dekoriert  mit  Band,  das  mit  zwei  Maskerons 
und  Rosette  verziert  ist  und  von  dem  eine  Tuchdraperie  mit  Schnüren 
herabhängt.  Auf  dem  Band  eingraviert:  Zv  gvthem  Werk  ein  guther 
Trvnk  machth  Meisther  vnd  Gesellen  jvng.  Graviertes  Rankenwerk, 
vergoldet.  Am  Schaft  vier  Marken  eingeschlagen.  Silber,  Gravierungen 
leicht  vergoldet. 

Deutsch,  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Höhe  23  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Boskowitz  Nr.  92. 
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112  Dose.  Ovale  Form  mit  einfacher  Gravierung,  in  dem  gewölbten 
Deckel  Emailbild  eingelassen:  Diana  und  Aktäon.  Rechts  Diana  in 
blauem  Gewand  mit  gelbem  Überwurf.  Sie  betrachtet  mit  Aktäon, 
der  hinter  ihr  steht  in  purpurnem  Mantel,  den  Eberkopf,  den  ihr  drei 
Putten  bringen.  Landschaftlicher  Grund.  Marke:  Beschauzeichen  Z, 
Meistermarke  K.  P.  Silber,  innen  stark  vergoldet. 

Schweiz,  gegen  1700.  Breite  7,2  cm,  Länge  5,8  cm. 

113  Nadelbüchschen.  Sechseckig,  mit  profiliertem  Deckel,  langgestreckter, 
nach  unten  sich  verjüngender  Korpus,  schmaler  profilierter  Fuß.  Dekor: 
Ranken  und  Bandelwerk  in  flachem  Relief  mit  Spuren  von  Emaillierung. 
Silber,  vergoldet. 

Deutsch  (?),  17.  Jahrhundert.  Länge  9,5  cm. 

114  Allegorie  der  Künste  und  Wissenschaften.  Figurenreiche  Szene  in  stark 
getriebenem  Silberrelief.  In  offener  Halle  im  Vordergrund  rechts  und 
links  an  den  Seiten  sitzend,  Astronomie  (Kopf  erneuert)  und  Bildhauer- 
kunst, zwischen  ihnen  zwei  Putten,  die  Geschmeide  aus  einem  Schmuck- 
kasten holen,  und  ein  Putto,  der  einen  Tuchballen  aufrollt.  Im  Mittel- 
grund steht  die  Poesie  ( ?)  und  die  Gelehrsamkeit,  weiter  noch  fünf 
weibliche  Gestalten.  Im  Hintergrund  über  eine  Balustrade,  begrenzt 
links  von  einer  Säule  mit  Vorhang,  rechts  von  einem  Bibliotheksbau 
mit  der  Aufschrift:  VITA  URBANA  EXORNAT,  Ausblick  auf  das 
von  Schiffen  belebte  Meer.  Oben  in  Wolken  Minerva,  Apoll,  Juno, 
Iris  und  Jupiter.  Bezeichnet  rechts  unten  auf  einem  Sockel:  I-A* 
THELOT  1717.  Im  Hochrechteck'mit  abgeschrägten  Ecken.  — Silber. 

Augsburger  Arbeit  von  J.  A.  Thelot  (1654 — 1734). 

Höhe  22  cm,  Breite  20,6  cm.  In  altem  Metallrahmen  mit  Bandschleife. 

Abbildung  Tafel  XXIV. 

115  Plakette:  Bekehrung  des  Saulus.  In  der  Mitte  im  Hintergrund  im  flachen 
Relief  der  vom  Pferd  herabgestürzte  Saulus,  dem  oben  in  Wolken 
Christus  mit  dem  Kreuz  erscheint.  Ein  Strahl  mit  der  Inschrift:  SAVL 
SAVL  QVID  ME  PERSEQVERIS  fällt  aus  den  Wolken  zu  dem  Ge- 
stürzten, dessen  Begleiter  in  wilder  Flucht  von  dannen  jagen;  darunter 
im  Vordergrund  in  starkem  Relief  der  berittene  Fahnenträger  und 
ein  Krieger  zu  Fuß.  Schmale  ornamentierte  Randeinfassung.  Breit- 
oval. — Silber.  Ohne  Marke. 

Süddeutsch,  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Höhe  19  cm,  Breite  24  cm. 

Herkunft:  Versteigerung  Rotschild,  Paris,  Nr.  75. 

Abbildung  Tafel  XXIII. 

116  Juno  erscheint  der  Alkyone.  Silberplakette.  Breitoval.  Links  in  rei- 
chem Zeitkostüm  die  kniende  Königin,  die  Juno  um  glückliche  Rück- 
kehr ihres  Gatten  anfleht.  Rechts  auf  Wolken  kniet  Iris,  die  das  Nahen 
der  auf  einem  Pfauenwagen  getragenen  Göttin  verkündigt.  Über  der 
Bittflehenden  Putten,  die  einen  Stern  begrüßen,  rechts  unter  Juno 
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herabfliegender  Putto;  die  Putten  in  starkem  Relief.  Silber.  Marken 
rechts  unten:  Augsburger  Beschau:  Pyr  und  Meistermarke  L*B.  viel- 
leicht Johann  Ludwig  Biller  (1656 — 1732). 

Augsburg,  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 

Höhe  16,5  cm,  Breite  21,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXIII. 

117  Weihwasserbeeken.  Den  Fond  des  hochovalen  Stückes  bildet,  in  schwa- 
chem Relief  getrieben,  die  Szene  der  Taufe  des  Kämmerers.  Die  Szene 
von  einem  plastischen  Felsrahmen  umgeben,  der  mit  Bäumen  und 
Pflanzen  bewachsen  ist.  Im  unteren  Teil  zieht  der  Felsrahmen  im 
Halbkreis  zu  einer  Brücke,  die  zu  dem  Relief  führt,  der  Hohlraum 
zwischen  Brücke  und  Felsrahmen  als  Weihwasserbehälter.  Marke  auf 
der  Rückseite:  Crust,  rechts  unten  am  Rand  undeutliche  Marken  ein- 
geschlagen. — Silber,  stark  neu  vergoldet. 

England,  18.  Jahrhundert.  Höhe  34  cm,  Breite  29  cm. 

Abbildung  Tafel  XXVI. 

118  Dose.  Flache  rechteckige  Form,  Gold.  Deckel  reich  dekoriert:  auf 
aufgerautem  Grund  Rankenfries,  teilweise  mit  transluzidem  Email, 
umgibt  das  von  dünnem,  goldbraun  emailliertem  Steg  umfaßte  Mittel- 
stück: In  Rosen  quarz  geschnittene  Gemme  eines  Jünglingskopfes, 
auf  Quarz  aufliegend,  von  dunkelblauem  emaillierten  Rähmchen  um- 
geben. Rechts  und  links  davon  kriegerische  Trophäen  und  grün  email- 
lierte Lorbeerzweige.  Schmalseite  und  Unterseite  mit  dünnen  aufge- 
legten ornamentalen  Streifen  geschmückt,  an  den  Ecken  in  gleicher 
Ausführung  Rosen.  — Gold. 

Französisch,  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

Länge  8,5  cm,  Breite  5,7  cm,  Höhe  1,8  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXIV. 

119  Taschenuhr.  Silbernes  Gehäuse,  in  flachem  getriebenen  Relief  von 
reichem  Rokaillewerk  umspannt,  Szene  aus  der  Antike:  bezeichnet 
MAVRIS  • FECIT.  Uhr  mit  Datumblatt,  Zifferblatt  Silber  getrieben, 
in  der  Mitte  figürliche  Darstellung:  Amor  streckt  das  brennende  Herz 
nach  einer  Vase  mit  Blumen,  die  auf  Sockel  mit  der  Inschrift:  UYTER 
WEER  steht. 

Holland,  18.  Jahrhundert.  Durchm.  5,5  cm. 

120  Serpentinbecher  mit  Silbermontierung.  Tellerfuß,  der  Rand  mit  fein 
gezacktem  Silberreif  gefaßt.  Kurzer  dünner  Schaft,  im  oberen  Teil 
kleiner  Wulst,  mit  Silberreif  von  gleichem  Muster  wie  am  Fußrand 
gefaßt.  Korpus  unterer  Teil  zylindrisch,  gerillt,  oberer  breitgedrückter 
Teil  mit  Facettenschliff.  Kurzer  eingezogener  Hals,  der  Rand  mit 
hochstehendem  Silberrand,  vergoldet  und  mit  umlaufender  Ranke, 
von  Vögeln  belebt,  graviert.  Hoher  gewölbter  Deckel  mit  überstehen- 
dem gewellten  Rand,  die  Wölbung  durch  neun  Felder  mit  gravierten 
Früchte-  und  Blumenstücken  gegliedert.  Bekrönung  Ritterfigur  mit 
Schwert  und  Schild. 

Süddeutsch,  17.  Jahrhundert.  Gesamthöhe  27,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXV. 
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121  Kokosnußbecher  mit  vergoldeter  Kupfermontierung.  Fußplatte  in  zwei 
gewölbten  Absätzen;  unterer  Teil  mit  Ornamentgravierung,  oberer 
Teil  mit  gebuckelten  Früchten.  Der  gedrungene  Schaft  stark  einge- 
zogen, die  Einziehung  mit  drei  Voluten  besetzt.  Den  Korpus  umgibt 
unten  ein  Akanthuskranz,  von  dem  aus  sich  drei  gezackte  Bänder  zur 
Randmontierung  ziehen,  die  mit  Rankenwerk  graviert  ist.  Der  Deckel, 
wenig  gewölbt,  mit  Fruchtgehängen  zwischen  Rollwerk  in  Treibarbeit 
dekoriert;  als  Bekrönung  sitzender  Löwe,  der  ein  Wappenschild  mit 
den  (später  eingravierten)  Buchstaben  B.  F.  hält.  Starke  Vergoldung. 

Süddeutsch,  17.  Jahrhundert.  Höhe  24  cm. 

Abbildung  Tafel  XXV. 

122  Ziborium.  Breiter  Glockenfuß,  hoher  vasenförmiger  Schaft,  Kuppa 
becherförmig,  Deckel  gewölbt  in  zwei  Absätzen,  als  Bekrönung  Kreuz. 
Dekor:  reich  graviert  mit  Blattwerk  in  Umrahmung,  am  Fuß  außer- 
dem noch  drei  Engelsköpfe.  Messing,  vergoldet. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert.  Höhe  24  cm. 


123  Apoll  und  die  Musen,  ln  der  Mitte  Apoll,  rechts  und  links  die  Musen, 
zwei  F'lußgötter  als  flankierender  Abschluß.  Links  im  Hintergründe 
Putten  mit  Trauben,  rechts  das  Flügelroß  Bellerophon.  In  starkem 
Relief.  Bronzeplakette. 

Italienisch,  17.  Jahrhundert.  Höhe  8,8  cm,  Breite  18,5  cm. 

ln  rechteckigem  Schildpattrahmen. 

Gehört  zu  einer  Serie  Plaketten  von  Cellini. 

Herkunft:  Sammlung  Lippmann  Nr.  71. 

124  Hausaltärchen.  Triptychon.  Mitte  unter  spitzbogigem  Baldachin  Maria 
auf  dem  Throne,  das  bekleidete,  aufrecht  stehende  Kind  haltend; 
zwei  Engel  halten  die  Krone  über  ihr.  Rechter  Flügel  hl.  König  (?), 
linke  Figur  weibliche  Heilige.  Flügel  in  Angeln.  Messingbronze. 

Rheinisch,  15.  Jahrhundert.  Höhe  13,2  cm,  Breite  15,5  cm. 


125  Graf  d’Argenson,  Generalleutnant  der  Pariser  Polizei.  Der  Dargestellte 
tritt  fast  vollplastisch  aus  dem  mit  reichen  Emblemen  geschmückten 
Rahmen  heraus.  Auf  dem  nach  rechts  gewandten  Haupte  gewaltige 
Allongeperücke,  faltenreiches  Gewand  mit  Gürtelschärpe.  Unten  in 
Kartusche  sein  Wappen,  im  Hochoval  die  Umschrift : M • R • DE 
VOKER  • DE  P.  DARGENSON  • CONER  DAX  • LANT  GENAL  • DE 
POLICE.  Oben  in  Kartusche  mit  Füllhornschmuck  ein  Kranich,  der 
eine  Schlange  im  Schnabel  hält,  mit  der  Umschrift:  VIGIL  TACITA 
NOXIOR  INIMICA.  Bronzeguß. 

Französisch,  1.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Rechte  Hand  ab- 
gebrochen. 

Höhe  23,5  cm,  Breite  17  cm. 


Marc  Pierre  Graf  d’Argenson,  geb.  1696  zu  Paris,  gest.  daselbst  1764;  1720  General- 
leutnant der  Pariser  Polizei,  Gründer  der  ecole  militaire. 


Abbildung  Tafel  XXVI. 
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126  Schwert.  Knauf  mit  reich  stilisiertem  Drachenkopf,  die  stark  gebogene 
Parierstange  an  den  Enden  gleichfalls  mit  Drachenköpfen  geziert, 
darunter  nach  abwärts  gebogene  Bügel,  wiederum  an  den  Enden  mit 
Drachenköpfen.  Scheide  mit  Rankenwerk  geziert,  gebogene  Eisenklinge. 
Tombak. 

Siam,  18. — 19.  Jahrhundert.  Länge  64  cm. 


Email. 

127  Christus  wird  seiner  Kleider  beraubt.  In  der  Mitte  vor  dem  Hohenpriester 
Christus,  von  Kriegs volk  umgeben.  Ein  links  stehender  Henkersknecht 
reißt  den  Rock  von  dem  blutbedeckten  Leib  des  Herrn.  Am  Boden 
Kreuz  und  Dornenkrone.  Grisaillemalerei  auf  schwarzem  goldge- 
tupften Hintergrund,  außerdem  noch  Fleischfarbe  und  Goldhöhung. 
Kontreemail  lachsfarben. 

Limoges,  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Höhe  20  cm,  Breite  16  cm. 

In  beingeschnitztem  Rahmen  mit  Efeuranken,  Medaillons  mit  den 
Leidenswerkzeugen  und  Engelsköpfchen.  — Starke  Ausbesserungen  im 
rechten  Viertel  und  am  oberen  Rand. 

Herkunft:  Sammlung  Boscowitz,  Wien,  Nr.  373. 


128  Die  phrygische  Sibylle.  Halbfigur  nach  links  gewandt;  auf  dem  goldenen 
Haar  phantastischer  Kopfputz,  türkisblaues  Gewand  mit  waschblauem 
Überwurf  und  goldbraunen  Ärmeln,  dunkelgrünes  Untergewand.  In 
der  Linken  die  goldbraune  Kreuzesfahne;  die  Rechte  deutet  auf  das 
den  dunklen  Grund  ausfüllende  bläulich-weiße  Spruchband  mit  der 
Inschrift:  SYBILLA  FRIGIA.  Umrahmt  von  abwechselnd  blauem 
und  grünem  Lorbeergewinde,  geziert  mit  rosa  Rosetten  und  Bändern. 
In  den  braungoldenen  Zwickeln  goldenes  Rankenornament.  Leicht 
gewölbt.  Kontreemail,  braungold. 

Limoges,  16.  Jahrhundert.  Höhe  13  cm,  Breite  13  cm. 

In  schwarzem  Holzrahmen  mit  eingelassenem  Metallrahmen. 

Abbildung  Tafel  XXVII. 

129  Geißelung  Christi.  Vor  einem  Palaste  steht  Christus  blutüberströmt, 
entkleidet  an  einer  Säule.  Neben  ihm  zwei  Henkersknechte,  die  ihn 
mit  Ruten  peitschen.  Email  auf  Kupfer  in  Rot,  Grün,  Blau,  Weiß 
und  Gold. 

Limoges,  17.  Jahrhundert.  Höhe  16  cm,  Breite  12  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Boscowitz,  Wien, Nr.  376. 

130  Schale  mit  Fuß.  Breite  Schale  mit  schlankem  Schaft,  der  allmählich  in 
den  sich  verbreiternden  Fuß  übergeht.  Im  Fond,  umrahmt  von  dünnem 
Goldrankenwerk  auf  schwarzem  Grund,  die  Szene:  Amor  entführt 
Zeus  den  Blitzbündel.  Links  Amor,  auf  dem  Adler  schwebend,  in  der 
Rechten  den  Bogen,  in  der  Linken  das  Blitzbündel,  zu  dem  rechts 
sitzenden  erschreckten  Zeus  zurückschauend.  Unten  ein  Flußgott 
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und  Flußgöttin;  zwischen  ihnen  eine  weitere  Flußgottheit,  die  erstaunt 
zu  der  sich  oben  abspielenden  Szene  aufschauen.  Außenseite:  Reiche 
Grotesken,  Lilagrau  und  Grün  auf  Schwarz.  Schaft  und  Fuß  mit 
ornamentalem  Muster  geschmückt. 

Limoges,  16. — 17.  Jahrhundert. 

Höhe  12,5  cm,  ob.  Durchm.  19,7  cm. 

Abbildung  Tafel  XXVII. 


131  Schale.  In  Sechspaßform  mit  zwei  Volutenhenkeln.  Die  Wandung 
dekoriert  in  farbiger  Emailmalerei  mit  gelben  und  blauen  Blumen, 
grünen  Blättern  und  rotbraunem  Rankenwerk  auf  weißem  Grund. 
Im  Spiegel  im  Sechseck  der  jugendliche  Johannes,  das  Lamm  auf  dem 
Arme  tragend.  Außenseite:  Auf  schwarzem  Grund  in  reichem  Gold- 
rankenwerk bunte  Vögel  und  Blumen  in  Dunkelblau,  Grün  und  Himbeer- 
farben. Am  Boden  auf  gleichem  Grund:  S.  Elisabeth  R(egina)  in 
Nonnentracht,  in  der  Rechten  Buch  mit  Krone  haltend,  von  goldenen 
Sternen  umgeben. 

Limoges,  17.  Jahrhundert.  Höhe  3,4  cm,  Breite  15,5  cm. 

Email  am  Henkel  abgesprungen. 

Abbildung  Tafel  XXVII. 


132  Heiliger  Mönch.  Auf  leicht  gewölbter  Platte,  Hochrechteck  mit  ab- 
geschrägten Ecken.  Der  schmale  Rand  mit  erhöhten,  weiß  emaillierten 
Ranken  auf  schwarzem  Grund  mit  Goldranken  umrahmt  das  Bild.  Der 
Heilige  in  Franziskanertracht  schaut  in  Ekstase  empor,  das  Haupt 
umstrahlt  von  der  Gloriole,  die  Linke  legt  er  auf  die  Brust,  die  Rechte 
faßt  den  Totenkopf.  Felsen  mit  Strauchwerk  als  Umgebung.  In  den 
üblichen  Emailfarben,  teilweise  mit  Goldhöhung  gemalt.  Bezeichnet 
rechts  unten  mit  dem  Monogramm  NL,  voll  auf  der  Rückseite  im 
schwarzblauen  Kontreemail:  N Laudin  emailleur  pres  les  iesuistes  a 
Limoges.  — Email  auf  Kupfer. 

Limoges,  Arbeit  des  Nicolas  Laudin  d.  Ä.  (1628 — 1698). 

Höhe  21  cm,  Breite  19,5  cm. 

Am  oberen  Rand  und  Mitte  des  unteren  Randes  Email  ausgesprungen. 

Abbildung  Tafel  XXVII. 


133  Der  Frühling.  Auf  felsigem  begrüntem  Gestein  sitzt  eine  Frauengestalt 
mit  lachsfarbenem  Obergewand  und  blauem  Untergewand.  Sie  hält 
zwischen  den  Händen  eine  Blumengirlande  und  schaut  zu  einer  von 
rechts  herabschwebenden  Amorette  mit  einem  Blumenkorb  empor. 
An  ihrer  rechten  Seite  sitzt  eine  zweite  Amorette  mit  hellpurpurnem 
Überwurf.  Wolkenhimmel.  Kontreemail  blau.  Geschweifter  Rand 
mit  Metalleinfassung.  Farbige  Emailmalerei  auf  Kupfer. 

Augsburg,  um  1700.  Höhe  21  cm,  Breite  18  cm. 

Gehört  mit  den  folgenden  Nummern  zu  einer  Serie  der  vier  Jahreszeiten. 

Abbildung  Tafel  XXVIII. 
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134  Der  Sommer.  Auf  grasbewachsenem  Felsboden  gelagert,  Ähren  im 
Haar,  in  der  Linken  die  Sichel,  in  der  Rechten  eine  Korngarbe.  Über 
graugrünem  Gewand  purpurnen  Überwurf.  Vor  ihr  ein  junges  Mäd- 
chen, in  gelbbraunem  Gewand  mit  blauem  Mantel,  den  es  über  ein 
vor  ihr  liegendes  schlafendes  Kind  mit  purpurnem  Lendentuch  schützend 
zu  legen  sucht.  Im  Hintergrund  in  Wolken  rechts  zwei  Amoretten. 
Kontreemail  blau.  Geschweifter  Rand  mit  Metallfassung.  Farbige 
Emailmalerei  auf  Kupfer. 

Augsburg,  gegen  1700.  Siehe  vorhergehende  Nummer. 

Abbildung  Tafel  XXVIII. 

135  Der  Herbst.  Auf  grauem  Felsgestein  lagert,  den  dunkelpurpurnen 
Mantel  malerisch  über  das  grüne  Gewand  mit  weißen  Ärmeln  drapiert, 
eine  Frauengestalt.  Sie  hält  in  der  ausgestreckten  Rechten  eine  Schale, 
in  die  eine  über  ihr  schwebende  Amorette  Rebensaft  aus  einer  Traube 
träufelt;  hinter  der  Amorette  dunkellila  Vorhang.  Zu  ihrer  Rechten 
zwei  Kinder,  die  aus  einer  Schale  trinken,  zu  ihrer  Linken  zu  Füßen, 
auf  einem  liegenden  Panther  sitzend,  ein  Knabe  mit  hellblauem  Lenden- 
tuch, in  der  erhobenen  Rechten  ein  purpurnes  Traubenbündel  haltend. 
Wolkengrund.  Kontreemail  blau.  Geschweifter  Rand  mit  Metall- 
einfassung. Farbige  Emailmalerei  auf  Kupfer. 

Augsburg,  um  1700.  Vergl.  Nr.  133. 

Abbildung  Tafel  XXVIII. 

136  Der  Winter.  Sitzende  Frauengestalt  in  lachsfarbenem  Obergewand, 
hellgrünem  Untergewand,  den  Blick  nach  oben  gerichtet.  An  ihrer 
linken  Seite  kniet  ein  junges  Mädchen  in  purpurner  Gewandung,  vor 
ihr  wärmt  sich  am  offenen  Feuerbecken  ein  Kind  die  Hände,  bekleidet 
mit  hellblauem  Gewand  und  fellartigem  Mantel.  Hinter  ihr  in  einer 
Wolkenwand  Amoretten.  Wolkengrund.  Kontreemail  blau.  Am  un- 
teren Rand  kleine  Stücke  ausgesprungen,  alte  Brandrisse.  Geschweifter 
Rand  mit  Metalleinfassung.  Farbige  Emailmalerei  auf  Kupfer. 

Augsburg,  um  1700.  Vergl.  Nr.  133. 

Abbildung  Tafel  XXVIII. 

137  Tasse  mit  Unterteller.  Tasse:  Becherform  mit  reichen  vergoldeten 
Volutenhenkeln,  die  in  weibliche  Hermen  auslaufen.  Die  Henkel  sitzen 
an  gravierten  Bändern,  die  zum  profilierten  Fuß  laufen,  ebenso  gefaßter 
Rand.  In  farbiger  Emailmalerei  Szenen  aus  der  Antike:  1.  Ein  Paar 
schreitet,  geleitet  von  Amoretten,  zu  einer  thronenden  weiblichen 
Gestalt.  2.  Musizierende  und  tanzende  weibliche  Gestalten,  ein  Jüng- 
ling kniet  bei  einer  lagernden  weiblichen  Gestalt.  Am  Boden  innen 
und  außen  farbiges  Blumenstück.  — Unterteller : Schalenartig  gewölbter 
Rand  mit  reichem  geriffelten  Muster,  Leibung  desgl.  Im  Fond  farbiges 
Emailbild:  Venus  (?)  bei  der  Toilette,  von  drei  Dienerinnen  umgeben. 
Rechts  über  einer  Balustrade,  an  der  ein  Mohr  mit  einer  Fruchtschale 
steht,  Ausblick  in  einen  Palasthof.  Farbiges  Email  auf  Kupfer.  Siehe 
die  folgende  Nummer. 

Augsburg,  um  1670.  Tasse:  Höhe  4,5  cm,  Durchm.  8 cm. 

Abbildung  Tafel  XXIX  A u.  B.  Unterteller:  Durchm.  16  cm. 
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138  Tasse  mit  Unterteller.  In  gleicher  Fassung  wie  die  vorhergehende  Num- 
mer, nur  mit  anderer  Bemalung.  Tasse:  1.  Ein  Jüngling  naht  sich 
einer  unter  rotem  Baldachin  ruhenden  Frau,  dazwischen  Putten,  oben 
in  \\  olken  Merkur.  2.  Rechts  unter  Purpurvorhang  thronende  Frau, 
der  sich  ein  bittflehender  Jüngling  naht;  links  Amor(P),  der  Psyche 
zu  sich  nimmt.  — Unterteller:  Eine  Frau  beim  Ankleiden,  Amoretten 
halten  den  Spiegel,  bringen  Schmuck  und  Blumen,  binden  die  Sandalen, 
die  drei  Dienerinnen  schmücken  das  Haar.  Links  Ausblick  in  Garten 
mit  Fontäne.  Siehe  die  vorhergehende  Nummer. 

Augsburg,  um  1670.  Maße  wie  oben. 

Abbildung  Tafel  XXIX  A u.  B. 

J39  Tasse  mit  Untertasse  und  Löffel.  Tasse  Silber,  vergoldet.  Dekor: 
Außenseite  und  Henkel  mit  dunkelblauem  transluziden  Email  auf 
guillochiertem  Grunde  überzogen,  oben  und  unten  Kranz  von  Silber- 
perlen, reiches  goldenes  Palmettenornament.  Untertasse  und  Löffel- 
griff in  gleicher  Weise  dekoriert.  Marke  im  Löffel  eingeschlagen: 
Athenakopf  nach  rechts  = R. 2 4378:  Pariser  Feingehaltszeichen  für 
Silber  seit  1838. 

Pariser  Arbeit.  Mitte  des  19.  Jahrhunderts. 

Tasse:  Höhe  5,3  cm,  ob.  Durchm.  8 cm;  Untertasse:  Durchm  12,3cm; 

Löffel  Länge  14,8  cm.  In  Etui. 

Abbildung  Tafel  XX. 


Arbeiten  in  Terrakotta,  Holz,  Elfenbein,  Alabaster. 

140  Anbetung  der  Könige.  Links  unter  einem  Zeltdach  sitzt  Maria,  das 
Christuskind  auf  dem  Schoß,  neben  ihr  Joseph,  vor  ihr  ein  kniender 
König,  der  dem  Kinde  einen  Pokal  überreicht,  weiter  zurück  nahen 
sich  ihm  die  zwei  anderen  Könige  mit  Geschenken,  hinter  ihnen  die 
Dienerschaft  mit  den  Pferden.  Im  bergigen  Hintergründe  sieht  man 
den  Zug  sich  nahen  und  den  einen  der  Reiter  mit  der  Hand  nach  dem 
Stern  von  Bethlehem  weisend.  Über  dem  Zeltdach  links  die  Hirten 
bei  ihrer  Herde.  Von  drei  Seiten  ist  die  Szene  von  hochreliefierten 
Blattfestons  umschlossen,  die  im  Mittelpunkt  oben  an  einem  lang- 
strahligen  Stern  Zusammentreffen.  Terrakottarelief,  unbemalt. 

Florentinisch,  um  1500.  Höhe  23  cm,  Breite  36  cm. 

In  vergoldetem  Rahmen. 

Herkunft:  Sammlung  Lippmann  Nr.  128. 

Abbildung  Tafel  XXX. 

141  Maria  mit  Kind.  Maria,  nach  links  gewandt,  blickt  auf  das  nackte 
Kind  herab,  das  sie  in  ihrem  Schoß  hält.  Das  Kind  in  lebhafter  Bewegung, 
nach  links  segnend.  Auf  dem  Rand  geflügelte  Engelsköpfchen.  Mit 
Spuren  von  Bemalung. 

Robbia- Schule.  Stuck.  Durchm.  49  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXVII. 
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142  Anna  Selbdritt,  umgeben  von  Heiligen.  Die  Figuren  in  starkem  Relief. 
In  der  Mitte  die  hl.  Anna,  auf  ihren  Armen  das  Jesuskind  und  die 
hl.  Maria  tragend.  Neben  und  hinter  ihr  Heilige  in  mehrfachen  Reihen, 
darunter  die  Heiligen  Nikolaus,  Petrus,  Franziskus,  Vitus,  Magdalena, 
Katharina. 

Süddeutsch,  um  1500. 

Buchenholz  mit  alter  Fassung.  Höhe  38  cm,  Länge  69  cm. 

Abbildung  Tafel  XXX. 

143  Madonna.  Sie  hält  das  unbekleidete  Christuskind  in  den  Armen.  Stehend, 
auf  dem  Kopfe  eine  Krone,  unter  der  das  lange,  in  der  Mitte  geschei- 
telte lockige  Haar  zu  beiden  Seiten  herabfällt  und  den  ganzen  Rücken 
bedeckt.  Mantel  und  Gewand  fallen  in  langem  Faltenwurf  bis  zum 
Boden.  Achteckiger  Sockel  mit  Astwerk  in  der  Kehle. 

Süddeutsch,  Anfang  des  16.  Jahrhunderts. 

Lindenholz,  braun.  Höhe  47  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lippmann  Nr.  117. 

Abbildung  Tafel  XXXI. 

144  Figur  des  Herbstes  ( ?).  Weibliche  stehende  Figur.  In  beiden  Händen 
ein  Fruchtstilleben  haltend,  den  linken  Fuß  auf  einen  Kürbis  gestellt, 
auf  dem  ein  Faunputto  steht,  der  mit  der  Hand  nach  den  Früchten 
greift.  Der  leicht  seitwärts  geneigte  Kopf  blickt  über  die  rechte 
Schulter.  Der  Körper  ist  unbekleidet,  nur  um  die  Hüfte  einen  Gewand- 
zipfel, der  hinter  dem  rechten  Bein  auf  dem  Boden  aufliegt. 
Süddeutscher  Meister  unter  Einfluß  des  Giovanni  Bologna,  2.  Hälfte 

des  16.  Jahrhunderts.  Lindenholz.  Höhe  36  cm. 

Herkunft:  Sammlung  Lippmann  Nr.  118. 

Abbildung  Tafel  XXXII. 

145  Masken.  Frauen-,  Männer-  und  Kriegerköpfe,  Fratzen.  17  Stück. 
Holz,  braun. 

Rheinisch,  17.  Jahrhundert.  Länge  12  cm. 

146  Laokoon.  Die  bekannte  Gruppe  in  zierlicher  Buchsschnitzerei.  Auf 
profiliertem  schwarzen  Holzsockel. 

Italienisch,  17. — 18.  Jahrhundert.  Höhe  4 cm  (ohne  Sockel). 

147  Buchsbüchse.  Büchse  in  Form  einer  Dolchscheide  mit  reichen  ge- 

schnitzten Darstellungen  aus  dem  Leben  Jesu  (Einzug  in  Jerusalem, 
Vertreibung  der  Wechsler  aus  dem  Tempel,  Abendmahl,  Fußwaschung, 
Christus  vor  dem  Hohenpriester,  Geißelung,  Verrat,  Ölberg),  wechselnd 
mit  den  Darstellungen  der  Tugenden:  Pietas,  Prudentia,  Caritas, 

Justitia,  Temperantia,  Fortitudo,  Spes,  Fides;  unter  dem  Relief  der 
Justitia  die  Jahreszahl  1598.  Silberner  Deckelverschluß  mit  dem  Me- 
daillon des  hl.  Aloisius  und  Franziskus. 

Süddeutsch  von  1598. 


Länge  20,5  cm. 
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148  Hl.  Mönch.  Nach  rechts  gewandt,  in  Mönchstracht,  bärtig,  die  Hände 
in  lebhafter  Bewegung.  Elfenbeinstatuette  auf  schlankem  Elfenbein- 
sockel, der  auf  vier  Kugelfüßen  ruht.  Gegenstück  zur  folgenden 
Nummer. 

Italienisch,  18.  Jahrhundert. 

Gesamthöhe  12,4  cm,  Figur  Höhe  8 cm. 

149  Hl.  Kardinal.  Nach  links  gewandt,  in  Kardinalstracht,  die  Rechte 
hält  ein  flammendes  Herz,  zu  den  Füßen  die  Mitra.  Elfenbeinstatuette 
auf  gleichem  Sockel  wie  das  vorhergehende  Gegenstück. 

Italienisch,  18.  Jahrhundert.  Maße  wie  oben. 

150  HI.  Abendmahl.  Alabasterrelief.  In  der  Mitte  Christus,  um  ihn  ge- 
drängt die  Apostel,  vor  ihm  Judas  Ischariot. 

Italienisch,  17.  Jahrhundert.  Höhe  12  cm,  Breite  9 cm. 

In  altem  Holzrahmen. 


Verschiedenes.  Miniaturen  und  Stiche. 

151  Gebetbuch.  Vorderseite  in  Boulletechnik  in  Silber,  Messing,  Perl- 
mutter auf  Schildpatt;  in  filigranmäßiger  Ausführung  die  Gestalt  der 
Spes,  umgeben  von  feinem  Rankenwerk,  in  dem  sich  Putten  und  Vögel 
tummeln,  in  gleicher  Ausführung  auf  der  Rückseite  Caritas,  auf  dem 
Rücken  Fides.  Das  Ganze  eingefaßt  von  schmalen,  durchbrochenen 
und  gravierten  Silberrankenleisten,  an  den  Ecken  mit  Almandinen 
besetzt,  in  der  Mitte  Ovalplaketten  mit  farbigem  Email,  Blumen- 
stücke. Auf  den  Silberschließen  auf  reichem  durchbrochenen  Ranken- 
werk aufruhend,  in  farbiger  Emailmalerei  je  eine  Figur  der  christlichen 
Tugenden.  Originelles  herzförmiges  Buchzeichen.  Inhalt : Die  CL  Psal- 
men Davids  durch  D.  Amb.  Lobwasser  etc.  Basel  Bey  Conrad  von 
Mechel  sei.  Wittib  1748. 

Schweizer  Arbeit,  18.  Jahrhundert. 

Länge  13,5  cm,  Breite  7 cm,  Höhe  3,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXIII. 

152  Hl.  Raphael.  Nach  links  schreitend,  in  der  Rechten  den  Pilgerstab, 
die  Linke  trägt  Früchte  und  einen  Fisch.  Ganze  Figur.  Grauer  Grund. 

Italienisch,  17.  Jahrhundert. 

Papier,  auf  Holz  gespannt.  Höhe  12,5  cm,  Breite  8 cm. 

153  Venus  mit  Amor.  Venus,  den  Oberkörper  entblößt,  mit  himbeerfarbenem 
Mantel,  von  blauem  Band  gehalten,  liebkost  den  vor  ihr  sitzenden 
Amor.  Bläulicher  Grund. 

Italienisch,  18.  Jahrhundert.  Arbeit  der  Rosalba  Carriera  (1675 — 175 7). 

Aquarell  auf  Elfenbein.  Höhe  5,4  cm,  Breite  7,5  cm. 

In  feuervergoldetem  Rähmchen.  Stellenweise  stark  aufgefrischt. 

Abbildung  Tafel  XXXIV. 
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154  Bildnis  der  Königin  Marie  Kasimire  von  Polen.  Die  Dame  mit  hell- 
blondem Haar,  das  in  gedrehten  Löckchen  das  Gesicht  umgibt,  trägt 
tiefausgeschnittenes  hellgelbes  Kleid  mit  bläulicher  Flordrapierung  am 
Ausschnitt,  auf  der  Brust  durch  Anhänger  mit  einer  Perle  geschmückt. 
Den  Hals  schmückt  eine  Perlenkette;  ferner  Perlenohrringe  und  Perlen 
im  Haar.  Dunkelbrauner  Grund.  In  emailliertem  Barockrahmen.  Mit 
Deckel  einer  vergoldeten  Kapsel  mit  Blumenmuster.  Emailmalerei  auf 
Gold.  Kontreemail  weiß. 

Französisch,  17.  Jahrhundert.  Arbeit  des  Jean  Petitot  (1607 — 1691). 

Höhe  4,1  cm,  Breite  3,4  cm;  mit  Rahmen  7 X 5,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXIV. 

155  Damenbildnis.  Eine  junge  Dame,  auf  einer  Bank  in  einem  Park  sitzend. 
Gelocktes,  volles,  gepudertes  Haar,  tiefausgeschnittenes  helles  Gewand, 
eine  Rose  am  Busen,  blaue  Schleifchen  an  den  Ärmeln,  blaues  Halb- 
mieder. Halbfigur  nach  rechts  im  Rund. 

Französisch,  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

Aquarell  auf  Elfenbein.  Durchm.  7,1  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXIV. 

156  Die  Sängerin  Anna  von  Obloo.  In  der  Mitte  eines  Parkes  in  grüner, 
reich  gestickter  Männerkleidung  die  Sängerin,  links  ein  Diener,  der  ihr 
den  Mantel  abnimmt,  dahinter  eine  vermummte  Gestalt.  Rechts  auf 
einem  Felsen  Hut  und  Weste.  Auf  der  Rückseite  bezeichnet:  Anna 
von  Obloo,  Sängerin  zu  Braunschweig  und  Stieftochter  des  Herrn 
Nicolini  Directeur  de  Spectacles.  Abel  pinxit  1755.  Auf  dem  Schutz- 
deckel weiter  Nachricht  über  das  Ende  der  Künstlerin. 

Deutsch,  18.  Jahrhundert.  Arbeit  des  Ernst  August  Abel  (geb. 
Zerbst  1720,  gest.  um  1780  zu  Hamburg)  oder  vielleicht  auch  seines 
Bruders  Leopold  August,  geb.  1714  zu  Zerbst,  Miniaturmaler  und  Gei- 
genspieler, gest.  nach  1782  zu  Schwerin. 

Aquarell  auf  Pergament.  Höhe  9,2  cm,  Breite  n cm. 

In  Metallrahmen. 

Abbildung  Tafel  XXXV. 

157  Bildnis  eines  jungen  Mädchens.  Im  braunen  gelockten  Haar  rosa  Bänder, 
das  ausgeschnittene  weiße  Gewand  mit  Schleiergarnierung  mit  rosa 
Schleife  und  Busengürtel  geschmückt.  Halbfigur  nach  rechts.  Grauer 
Grund. 

Englische  Schule  um  1820. 

Aquarell  auf  Elfenbein.  Höhe  11  cm,  Breite  8,5  cm. 

In  altem,  lederüberzogenem  Etui. 

Abbildung  Tafel  XXXV. 

158  Travellers.  Das  fahrende  Volk  hat  im  Walde  unter  einer  großen  Buche 
Halt  gemacht.  Painted  by  G.  Morland.  Engraved  by  W.  Ward,  Lon- 
don. Published  Febr.  1791  by  T.  Simpson  St.  Paul’s  Church  Yard. 
Englischer  Farbstich.  18.  Jahrhundert. 

Plattengröße:  Höhe  45,5  cm,  Breite  55,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXVI. 
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159  Cottagers.  Ein  Landwirt  mit  seiner  Familie  vor  der  Hütte.  Painted 
by  G.  Morland,  Engraved  by  W.  Ward,  London.  Published  Feb.  1791 
by  T.  Sampson  St.  Paul ’s  Church  Yard. 

Englischer  Farbstich.  18.  Jahrhundert. 

Plattengröße:  Höhe  45,5  cm,  Breite  55,5  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXVI. 

160  Rathaus  von  Löwen  und  Peterskirche.  Originalradierung  von  B.  Manns- 
feld. Druck  von  O.  Felsing,  Berlin. 

Höhe  64  cm,  Breite  50,5  cm.  Gerahmt. 


Textilien. 

16 1 Persische  Decke  (Bruchstück).  Großes  stilisiertes  Blumenmittelstück 
von  Pflanzenornamenten  und  Vögeln  umgeben,  auf  hellem  Grund  im 
Achteck,  die  anliegenden  Ornamentstücke  und  die  Zwickelfüllungen, 
Blumenvasen  mit  Vögeln,  auf  braunem  Grund.  Die  Randbordüre  auf 
blauem  Grund.  Seidenbrokat. 

Persien,  18.  Jahrhundert.  Höhe  76  cm,  Breite  96  cm. 

162  Urteil  Salomonis.  (Fragment.)  Rechts  unter  einem  Baldachin  sitzt 
in  vollem  Königsornat  auf  einem  Löwenthronsessel  Salomo,  in  der 
Rechten  das  Zepter,  hinter  ihm  steht  ein  Krieger  mit  Lanze.  Oben 
Spruchbänder.  Auf  dunkelblauem  Grunde.  Farbige  Wollstickerei. 

Süddeutsch,  16.  Jahrhundert.  Höhe  85  cm,  Breite  68  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXVII. 

163  Gobelin  mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Simsons.  In  zwei  Hälften 
zerfallend,  linke  Hälfte  mit  drei  Bildstreifen.  Untere  Reihe:  Rechts 
erscheint  der  Engel  dem  Manoah,  links  seinem  Weibe,  beide  in  zeit- 
genössischer Tracht,  die  Frau  mit  Handschuh  in  der  Rechten.  In  der 
Mitte:  Dem  auf  dem  Felde  knienden  Manoah  entschwindet  der  Engel 
des  Herrn.  Reich  mit  Getier  belebte  Landschaft,  ebenso  wie  die  übrigen 
Bilder.  Mittlerer  Streifen:  Manoah,  die  Mistgabel  geschultert,  geht 
mit  seinem  Weibe  spazieren,  reiche  Landschaft,  in  der  die  Frau  noch 
einmal  rechts  erscheint.  Oberer  Streifen:  Simson  erschlägt  die  Phi- 
lister mit  dem  Eselskinnbacken,  rechts  der  durstige  Held  an  der  Quelle 
in  Lehi,  dessen  Felsen  der  Herr  auf  sein  Fürbitten  gespalten  hat.  Rechte 
Hälfte : Obere  Abteilung : Simson  läßt  die  an  den  Schwänzen  zusammen- 
gebundenen Füchse  mit  brennenden  Reisigbündeln  in  das  Kornfeld 
los,  in  dem  bereits  ein  Paar  seine  Zerstörung  begonnen,  hinter  ihm 
noch  ein  Paar  angebundene  Füchse.  Untere  Abteilung:  Simson  gibt 
den  bekränzten  Philistern  das  bekannte  Rätsel  auf,  rechts  Simson 
mit  seiner  Frau,  die  ihm  die  Lösung  des  Rätsels  zu  entlocken  sucht. 
Unterer  Abschluß  Fruchtbordüre.  Unter  der  Szene  der  Verkündigung 
an  Manoahs  Weib  die  Jahreszahl  1604.  Dunkler  Grund.  Farbige 
Wollsticker  ei. 

Schweiz,  um  1600.  Höhe  58  cm,  Breite  105  cm. 

Abbildung  Tafel  XXXVIII. 
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164  Befreiung  der  Andromeda.  Rechts,  an  einen  Felsen  geschmiedet, 
Andromeda,  auf  die  ein  Drache  losfährt,  links  auf  Flügelroß  sprengt 
ihr  Befreier  Perseus,  das  Schwert  schwingend,  heran.  Landschaftlicher 
Grund,  von  zahlreichem  Getier,  Hase,  Fasan,  Schildkröte,  Schlange, 
Pfau,  Jagdhunden  belebt.  Weitere  Szene  links:  der  Held  richtet  die 
in  Zeittracht  vor  ihm  kniende  Andromeda  auf,  hinter  Andromeda  ihre 
Dienerin.  Breite  Bordüre  mit  reichem  Fruchtwerk,  in  den  Ecken 
sitzende  weibliche  Figuren. 

Flandern,  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Abbildung  Tafel  XXXIX.  Höhe  200  cm,  Breite  230  cm. 
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